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aut der größten Spannung wird den Verhandlungen zwi: 
a zur Grafen Bismarck und Jules Favre entgegengeſehen. 
dem gyelegrapb melder darüber, daß die Zuſammenkunft auf 
die Fralbſchil ſchen Landſitz La Ferriere ftatıfindet und vorerſt 
ki Mae der Friedensbedingungen noch unerörtert geblieben 
dle * beſchäftigte ſich » priori mit den Fragen, ob und 
ung e eventuelle Vereinbarung mit der proviforifchen Regie: 
derbe er künftigen Conſtituante zur Ratification vorgelegt 
Halte und welche Bürgſchaften Deutſchland unterdeſſen er⸗ 
N u Wir dürfen an dieſer Stelle wohl bemerken, daß die 
gegen d tg.“ fi dagegen verwahrt, daß die Antipathie 

t der le republikaniſche Staatsform von den Verhandlungen 
Die gegenwärtigen proviſoriſchen Regierung abhalten ſollte. 
hen Mpatbien für das Wort Republik oder dle Antipathien 
Nidern as Woit „Napoleon“ fallen nicht in die Waagſchale, 
e G die Gewähr des Beſtandes einer Regierung, welche 
Nach Tantien für einen dauernden Frieden biete. Aehnlich 
Ver — in der „Köln. Ztg.“ eine officiöfe Correſpondenz aus 


ang deſſen wir nähere Mittheilungen über erwähnte Verhand⸗ 
du erwarten, müſſen wir noch notiren, daß „Daily Tele: 
3, glaubt, Jules Favres ſei ermächtigt, 100 Milionen Pfund 
tun entſchädigung, ſowie die Schlelfung der betreffenden 
und Lain und als Aeußerſtes die Neutralifirung von Elſaß 
N 6 bringen zuzugeſtehen. (2) 

n Te 
Alone legramm aus London vom 21. d. meldet: Die „Si. 
\ ulbt. ein neues bier erſcheinendes bonapartiftifches * 
die ; Der Kaifer beſchäftigt fi mit der Abfaſſung eines 
net Stanzöfifche Nation gerichteten Manifeftes, welches vers 
An cht werden foll, wenn der gegen ſeinen Willen begonnene 
„Dag zu neuen Kataſtrophen führen ſollte. 
N genannte Blatt fügt hinzu: der Mann, welcher ſich 
dies gan heldenmüthig gezeigt habe, hätte noch nicht fein 
ort geſprochen. Es ſei nicht daran zu denken, daß 
ichten dadurch verrathe, daß er eines ſeiner Rechte 
Das Blatt ertheilt ſchließlich Girardin als Senator 
0 2 die Mitglieder beider Kammern nach Limoges ein⸗ 
gt bes Auſſehen hat eine Cabinetsordre König Wilhelms 
Ade der zu Folge General Steinmetz vom Oder⸗Com⸗ 
Fall- Jer J. Armee entbunden und daſſelbe dem General der 

üerle, Prinz Friedrich Carl übertragen wurde. 


Ueberſicht. - 


Jedermann hat feinen Geſchmack und kann darum dasjenige 
abſcheulich finden, was ein Anderer für herrlich hält. Ganz 
Deutfhland findet es gerecht, wenn der Elſaß und Lothringen 
unfern Staaten einverleibt wird. Aber Dr. Joh. Jacob! 
und Ludwig Simon (Trier) halten nebſt ihrer kleinen Partei 
die Verrückung der franzöſiſchen Grenzen für eine unſütlſche 
Handlung! Da nun aber Dr. Jacobi in dem Volksvereine 
zu Königsberg ſich gegen die territoriale Compenſation aus⸗ 
geſprochen hat und die Verſammlung veranlaßte, eine dahin 
lautende Reſolution anzunebmen, ſo wurde Or. Johann 
Jacobi — verhaftet. Viele finden das herrlich, Andere 
halten es vom Standpunkte des geſunden Menſchenverſtandes 
für abſcheulich, daß man in Paris immer noch preußiſche 
are wittert und einſperrt, die ſich dann oft als — Inländer 
entpuppen. 

Millionen ihn jubeln über die Eroberung Roms, 
welches nach kurzem Widerſtande und mit einem Verluſte von 
nur 7 Todten eingenommen wurde. Der Clerus flucht dieſer 
Annectirung. Der „heilige Vater“ jedoch, welcher feinen Sol⸗ 
daten befahl, das Feuern einzuſtellen und die königlichen Trup⸗ 
pen ohne ferneren Widerſtand in die „ewige Stadt“ einrücken 
zu laſſen, hat mit dieſem Acte der Menſchlichkeit ſeine welt⸗ 
liche Herrſchaft zu Grabe getragen. — 


Ein zweites Rundſchreiben J. Favres. 


Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat auf fein erſtes, 
in Europa mit wenig Beifall aufgenommenes Rundſchreiben 
ein zweites folgen laſſen, in welchem er anknüpfend an die 
beſchleunigte Ausschreibung der Wahlen für die Konſtituante, 
den Ton um ein bedeutendes herabgemindert hat. Nicht mehr 
iſt darin von der Unmöglichkeit einer Gebletsabtretung oder 
Schleifung der Feſtungen die Rede, nicht länger wird der ein⸗ 
fache Abzug der deutſchen Heere aus Frankreich oder ihre Ver: 
treibung in ſchwülſtigen Phraſen begehrt. Es muß ſich im Geiſte 

Favres ein gewaltiger Umſchwung vollzogen uud die Er⸗ 
enntniß, daß Frankreich nicht mehr in der Lage ſel, eine Wen⸗ 
dung des Schickſals zu ſeinen Gunſten herbeizuführen, ſich ſei⸗ 
ner bemächtigt haben. Wenigſtens geſteht er zu, daß ein Friede, 
welcher die Nation nicht in ihrer Ehre verletzt, angenommen 
würde, und daß die Franzoſen durchaus kein Recht beſitzen, 
wegen der inzwiſchen eingetretenen Aenderung in ihrer Regle⸗ 
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m einen Anspruch auf Deutſchlands Uneigennützigkeit 
zu erheben. 
Ja noch mehr! während J. Favre in feinem erſten Rund⸗ 
ſchreiben alle Veran wortung wegen einer Fortſetzung des Krie⸗ 
es auf König Wilhelm gewälzt hat, übernimmt er jetzt einen 
ell derſelben auf Frankreichs Schultern. Wir haben Unrecht 
gehabt, ſchreibt er, wir büßen grauſam, eine Regierung gedul⸗ 
det zu haben, die uns ins Verderben führte. Wer aber im 
Unrecht iſt, ohne Friedens vorſchläge zu machen, dle dem ſieg⸗ 
reichen Gegner Sicherung bieten gegen einen unrechtmäßigen 
Anfall in der Zukunft: der hat die Fortſetzung des Krieges 
mindeſtens in eben dem Grade zu verantworten, wie der an⸗ 
dere kriegführende Theil. Man darf nie vergeſſen, daß der 
jetzige Kampf ein franzöſiſcher Angriffskrieg auf Deutſchland 
war, der, wenn er gelungen wäre, deutſches Gebiet gekoſtet 
hätte. Daß er nach einem ganz entgegengeſetzten Ruſultat 
franzöſiſches Gebiet nicht koſten ſollte, läge vielleicht im wohlver⸗ 
tandenen Intereſſe Deutſchlands — es aber als ein Recht 
rankreichs zu fordern, wäre der Gipfel der Unverſchämtheit, 
von der J. Fapre, man muß es ihm auf Grund ſeines neu⸗ 
eſten Rundſchreibens bezeugen, zurückgekommen iſt. 

Daß freilich auch dieſes Actenſtück der franzöſiſchen Staats⸗ 
kanzlei, ungeachtet es in Wahrheit eine Sprache führt, die von 
deutſcher Seite Würdigung, ja ſehr ernſte Erwägung verdient, 
doch auch mit einer Dofis ſtarker Flunkerei verſetzt iſt, läßt ſich 
nicht in Abrede ſtellen. In Paxis geht es nie ohne das, und 


wenn von der Widerſtandskraft Frankreichs, der äußerſten, 


bis zur Verzweiflung gehenden Vertheldigung der Hauptſtadt 
die Rede iſt, etſt recht nicht. Seit Beginn des Krieges hat 
man den Deutſchen vorausgeſagt, fie würden ekraſirt und pul⸗ 
veriſirt, hat ihn angſt und bange machen wollen mit der Auf⸗ 
zahlung von Streitkräften, die gegen ſie bereit wären, mit der 
unwiderſtehlichen Schilderung der franzöſiſchen und afrikank⸗ 
ſchen Unwiderſtehlichkeit — und was iſt dabei herausgekommen? 
Daß die Herren Ja it die ſich ſelber getäuſcht haben über 
ihre Kraft und Zahl, immer doppelt rechnen mußten. Vor 
einer Aktion zählte man den Parſſern vor, daß die Deutſchen 
in ihr Verderben rennen, weil Mac Mahon oder Bazaine fo 
und fo viel Helden anführe, mit denen es keine deutſche Armee 
aufnehmen könne. Nach der Altion mußte die Rechnung ad 
usum delphini gleich anders geſtellt werden; da hieß es wieder: 
Unſere tapfern Soldaten hatten zu lämpfen einer gegen drei, 
oder gar einer gegen zehn. Nicht viel anders ſcheint man ſich 
jetzt tröften und eimuthigen zu wollen. Man ſagt die koloſſal⸗ 
ſten zus aus von den Pariſer Rüſtungen, von der Wider: 
ſtandsfähigteit der Seineſtadt; wenn fie nickt in Erfüllung 
gehen, wenn der republikaniſche Prophet Trochu ſich jo ſchlecht 
als Prophet erwelſt wie der imperlaliſtiſche Palikao: fo hört 
ohnedies alles Reden auf u. der Schwindel hat endlich ein Ende. 


Hoffen wir, daß es nicht dahin kommen wird und den Fran⸗ 
ofen erſpart bleibt, eine bittere Enttäuſchung mehr zu erleben. 
Paris kann ſich heldenmüthig wehren aber unmöglich halten, 
und der ſchlechteſte, vor dem Fall der Hauptftadt geſchloſſene 


Friede wird immer noch beſſer fein als ein Friedensſchluß nach 


einer neuen blutigen Niederlage. Daß auch Jules Favre ſo 
denkt, ſagt er zwar nicht und kann es nicht ſagen: a ein wer 
wiſchen den Zeilen zu leſen verſteht, ließt aus den Worten 
ſeines zweiten Rundſchreibens eine ganz andere Friedensbereſt⸗ 
willigkeit heraus, als aus denen feines erſten. Die propiſoriiche 
Regierung iſt etwas mürbe geworden, oder ſagen wir lieber, 
fie iſt klüger geworden. Sie begreift, daß, wenn es den Fran⸗ 
ofen auch in Paris ſchief geht, die Friedensbedingungen immer 
ärter werden, daß Deutſchland vor der Einnahme der franzö⸗ 
ſiſchen Hauptſtadt einigen Grund hat, die Natlonalempfindlich⸗ 
keit Frankreichs zu ſchonen, dann aber gar feinen, 
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N. 
Kronprinz hat fein Hauptq zartier in Verſallles, ſüdweſtlich ur 4 


liegt ungefähr in gleicher Richtung, doch etwas 
Lagny. 


N kn 


Kriegsſchauplatz. 
Hirſchberg, den 23. September, früh 6 Uhr. on 
Ferrieres, 20. September. Bei Gernirung v 
Paris folgende ſiegreiche Gefechte: 1 
Am 17. September warfen Theile der 17. Brigg 1 
feindliche Bataillone nördlich des Waldes von Br 
vannes über Haufen. 
Am 18. Septbr. kleines Gefecht bei Bicetre. N 
Am 19. Septbr. Zurückwerſung des Feindes aut, 
verſchanzter Stellung dareldft durch 5. preußiſches 1 | 
bairiſches Corps bis hinter die Forts, wobei ihng, 
7 Geſchuͤtze abgenommen wurden. Dieffeitige Verlu 
verhältnismäßig ſehr geting. v 
In Verſailles 2000 Mobülgardißen gefangen 9 
nommen. m 
Sevres, das diefje'td Garniſon verlangte, wur 
beſetzt. gez. v. Podbielski 
Vom Bcelagerungscorps von Straßburg. b 
Mundolsheim, 22. Septbr. Geſtern Nacht 11g, 
wurde nach Lünette 52, die verlaſſen war, eine Fla, 
brücke geſchlagen und das Werk beſetzt. Beim bei 
logiren eröffnete der Feind auf das Werk ſehr fa! fr 
Feuer. 34. Regiment und 1 Comp. Garde⸗Landweß 
(Liſſa) behaupteten ſich und logirten ſich ein. M 
Major Quitzow todt. Verluste noch nicht ermitteln 
aber nicht unbedeutend. 
In Lünette 53 wurden 5 Kanonen genommen. 
v. Werder 
München, 21. September. Dem Kriegsminiſterlum e 
folgende Mittheilung zugegangen: Lagny, 20. Septem 
7 Wr 5 Min. Geſtern Bet es Gefecht bei Pillejulf i100 
Montrouge, drei franzöſiſche Divifionen vom Korps A 
machten, geſtützt auf eine neue aufgeworfene Schanze, 
le wurden vom 2. balriſchen Armeekorps, une 


Das Gefecht, in welchem die reguläre Streitmacht, wi, 
unter General Vinoy noch zur Vertheidigung von Part f del 
4 615 ift, in die Forts zurückgeworfen wurde, hat aß 

üdſeite Ja der Sceaur legt etwa elne 
ſüdlich von Paris. Der Uebergang über die Seine er elde 
vorher bei Villeneuve St. Georges, ſüdöſtlich von Sceauk, Del 
1½ Mellen von Paris an der Elſenbahn nach Lyo 


Paris, aufgeſchlagen. 
Heute iſt noch eine Poſt aus Paris vom 17. angelommtih 
Da die Cernirung jetzt vollſtändig iſt, fo find wohl nur 
vereinzelte Nachrichten von dort zu erwarten. 1 
Nachdem der erſte Verſuch der Marinetruppen vor Icon 
ſich im Felde zu behaupten, fo entſchleden zurückgewieſen 7 
den ist, wird Paris noch enger eingeſchloſſen werden ung 
wird dempufolge, Pie die „I n 3.” webe auch an 
Hauptquartier Sr Majeftät des Königs demnächſt nähe et“ 
Paris, nach Lagny oder dem Rothſchild'ſchen Schloſſe Be 
riéres verlegt werden. — Lagny liegt etwa 3 Meilen che 
von Paris an der Marne und bat 3800 Einwohner. „Hi 0 


D. 


rere der unter feinem Oberbefehl ſiehenden Korps bei 
va engagirt waren, jo ſcheint die dritte Armee Pane von 
Nürde de und MWeitfeite zu cerniren. Im Norden und Oſten 
Sachen Haha vierte Armee unter dem Kronprinzen von 


as Hauptquartier des Kronprinzen in Verſallles iſt und 


wal Befeſtigung zerfällt in zwei Theile, die innere Um⸗ 
Umgiehe 9 und die äußeren Forts. Die innere Befeftigung 
mit m die Hauptſtadt auf einem Umiange von 7 Stunden 
90 Na all, Graben und Glacis. Die Ringmauer iſt mit etwa 
von dationen verſehen, der Hauptwall hat eine Mauerbekleidung 
Kanal Meter Höhe, der 35 Fuß breite Graben kann von den 
= und der Seine aus unter Waſſer geſetzt werden, rings 
1 läuft eine Militärſtraße, fewie die Berbindungsbahn 
dale ariſer Eſenbahnen. Wäre Paris nur mit dieſem Ning⸗ 
tet verſehen, fo würde die Eroberung kaum große Schwle⸗ 
m alba darbi ten, weil die Mauer nirgends durch ein un⸗ 
Veitheſres größeres Außenwerk geſchützt iſt. Die wirkſamſte 
dete ier 55 8 05 über die Ringmauer hinaus in den 
en Forts. 
bon , die innere Beſeſtigung zieht ſich ringsum ein Gürtel 
&nanı einzelnen Forts, welche etwa 3500 Schritte von 
den ei er entfernt find und einen Geſammtumfang von 12 Stun: 
fei unehmen. Den Mittelpunkt und ſtärkſten Theil der Be⸗ 
die zung bilden die Werke auf der Oftfeite von Paris, alſo 
ach Deutſchland gerichtete Front. 
beschrih anzie vom 17. September wird der „Weſerztg.“ 


den Lerllaktieg nennen es die de un d wenn, wie heute, auf 
Oder okomotivführer zwiſchen bier und Lünevlille geſchoſſen wird 
Mor ein ſächſiſcher Solvat in der Zeit zwiſchen Abend und 
ie ‚gen in feinem Quartiere ſpurlos verſchwindet. Aehnliches 
dusgter oder in der Umgegend faſt täglich zu regiſtriren, ein 
In Übrter oder verſuchter Meuchelmord. 
wür einem Dorfe wa Metz und Verdun find zwei Dra⸗ 
„offüiere auf einem Spazierritte, während fie bei Tiſche 
Laf hinterrücks erſchoſſen worden. Einer von ihnen war 
wen A5 125 vom 2. Brandenburgiſchen Dragoner-Regi⸗ 


um Unſere Belagerungsarmee hat Paris zunächst gänzlich 
othloſſen und nach allen Seiten abgeſperrt. Die Armee des 
um prinzen von Sachſen iſt gegen Norden und Nordoſten, die 
| Ader des Kronprinzen von Preußen gegen Südosten und 
en en der Haupfjtadt vorgerückt und beide haben ihre äußerſten 
der gl zumal die Kavallerie, ſoweit vorgeſchoben, das im Weiten 
h tadt in dieſem Augenblicke die Elnſchließung wohl vollen: 
nin wird. Ueberall ſind die Eiſenbahnverbindungen abge⸗ 
noch en; — nur die nach dem Weſten (Nantes) war bisher 
ft offen, wird aber inzwiſchen gleichfalls aufgehoben ſein. 
ö bipe den letzten Depeſchen ſchon geſchehen.) Schon die 
bie ung der Hauptſtadt von allem Verkehr nach außen wird 
r ie Bevölkerung derſelben überaus empfindlich fein. In 
u En würd demnächſt die eigentliche Belagerung beginnen, 
N I elchem Zwecke die ſchleunſge Herbelſchaffung geeigneter Ge⸗ 
| be im Voraus angeordnet und ins Werk geſetzt war. 
it us Mundolsheim wird gemeldet: „Das ganze Elſaß, 
Ser Ausnahme des Bezirks Belfort und der Plätze Straßburg, 
Neren ltadt und Neubreifach, ſteht jetzt unter dem Einflufje un: 
Kirn affen. Weiter nach Süden vorzugehen, wird zunächſt 
der dcbeabſichtigt und befindet ſich demgemäß die Hauptmaſſe 
— Fortbin entſendeten Truppen bereits auf dem Rückmarſch.“ 
dur er Ueberfall eines zurück hrenden badiſchen Detachemeuts 
es die Beſatzung von Neubreifah wird beſtätigt. 


Patajllons 26. Landwehr: Regiments. Der Adjutant fteht 
er Verbindungsthür zweier Zimmer, worin Schreiber ars 


— 
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beiten, und ſpricht mit dem Zahlmeiſter, der ſich eben feine 
Suppe gut ſchmecken laſſen will. Doch mit Recht ſagten die 
alten Griechen: „Viel liegt zwiſchen Lippe und Becherrand.“ 
Die Bombe zerſchmettert die Suppenſchüſſel, Patz ſchlägt zwei 
Wände ein, verbrennt die Papiere und wirft die Schreiber 
ſammt Tiſch und Stühlen übereinander. Der Zahlmeiſter 
fährt köpflings aus dem Fenſter im zweiten Stock, kommt un⸗ 
ten glücklich auf die ade zu ſtehen. Sein erſtes Wort in ächt 
ſächſiſchem Dialekt iſt: „Herr Lieutenant, Sie ſind Zeuge! 
Mein Zeug muß erſetzt werden.“ Es war Niemand verletzt 
worden, außer dem Zahlmeiſter, der eine leichte Contuſion am 
Kopfe davon trug. 

Eine andere Bombe ſchlägt in eine unſerer Batterien und 
wühlt ſich ein. Da ſpringt Kanonier Wecke, vom 7. Feſtungs⸗ 
Artillerie⸗Regiment, zu und wirft fie über die Bruſtwehr, wo 
fie ſofort crepirt. „Ob mich det Ding mang de Beene platzt 
oder in die Hände, iſt doch 1b eendelee!“ ruft der entſchloſ⸗ 
jene Kanonier den erſtaunten Kameradeu zu. 

So eben erfahre ich, daß auch die Dreißiger die Ehre haben, 
einen Bombenwerfer in ihren Reihen zu zählen. Am Morgen 
des 25. Auguſt ſaß Gefreiter Henn auf einer Bank; mehrere 
ſeiner Kameraden ſaßen und lagen um ihn her. Da fällt eine 
Bombe zwiſchen ſie, deren Zündloch rauchte. „Na, du Luder 
du!“ ruft Henn, ſpringt auf, nimmt die Bombe auf die Knie 
und ſchleutert ſie fort, ſo daß ſie in einen Canal rollt, wo ſie 
wie eine glühende Kohle ziſcht. 

Vor Metz, 14. Sept. (F. 3.) Während man auf unſerer 
Seite eifrig mit der Cerntrung der Werke beſchäftigt iſt, liegen 
die Franzoſen ziemlich regungslos da; ſie warten offenbar die 
Initiative der Deutſchen ab. Die Bofitionen, welche dle Letzteren 
einnehmen, ſind augenblicklich 7 ſo entfernt von der Fa 
daß das mittlere Belagerungsgeſchütz, das bisher in Thätigkeit 
geweſen, nicht ausreicht die Feſtung wukſam zu beſchießen. 
Die Kugeln erreichen das Object nicht, und da bleibt keine an⸗ 
dere Wahl, als entweder ſchweres Belagerungsgeſchütz zu bie 
ziehen oder der Feſtung näher auf den Leib zu rücken. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man von beiden Mitteln Gebrauch machen. Für 
die ſchweren Belagerungsgeſchütze ſtehen In Pont & Mouſſon 
Straßenlocomotiven; die Annäherung an die Feſtung iſt mit gro⸗ 
ben Schwierigkeiteiten und Gefahren verknüpft, da der Boden 
viele Minen enthält, deren Aufſuchung jeder anderen Arbeit 
vorangehen muß. Raſtlos ſind denn auch die Pioniere in 
Thätigkeit und man giebt ſich der Hoffnung hin, daß die ſchwe⸗ 
ren Geſchütze bei ihrer Ankunft bereits Alles zum kräftigen 
Bombardsment vorbereitet finden werden. 

Aus Bouillon, 15. September, wird der „Independance 
belge“ telegraphirt: „Sedan iſt durch den Commandanten, Ge⸗ 
neral v. Knobelsdorf, in Belagerungszuſtand erklärt worden. 
Der Maire Philippotaux wurde dieſen Morgen wegen ſeiner 
ſeindſeligen Haltung behaftet aber Mittag wieder feln 

— Bei der am 16. d M. ſtattgefundenen Vertheilung der 
Eiſernen Kreuze haben von der 19. Diviſion folgende 
alien und Beamten daſſelbe erhalten: Vom Stabe der 19. 
Divſſion: Major im Generalſtabe von Scherff. Vom Stabe 
der 38. Inf.⸗Brigade: Prem ⸗Lieut. v. Kalbacher vom 2. ſchle⸗ 
ſiſchen Gren.⸗Regt. Nr. 11. Vom Regt. 16: Major v. Klitzing, 
Hanptm. v. Lieres, Prem.⸗Lieut. v. Nerrde, Reſerve⸗Lieut. v. 
Goeſchen Vom Regt 57: Hauptm. Bethje, Hauptm. v. Berne⸗ 
witz, Lieut. Langheinecken, Dr. Freſe. 


Deutſchland. Berlin, 21. September. Die „Provin⸗ 
zial⸗Korr.“ meldet: Unſer König hat das große Hauptquar⸗ 
tier am 14. vom Rheims nach Chateau⸗Thierry, am 15. nach 
Meaur, 5 Meilen von Paris, verlegt. Der längere Aufente 
halt in Rheims iſt von Sr. Maj. und von dem Bundeskanzler 
Grafen Bismarck zur eingehenden Behandlung vielfacher 
Regierungsgeſchäfte benutzt worden. Abgeſehen von den wide 
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zunächſt dort anzubahnen. 


er 2 


in ihren mannigfachen Wendungen nöthig macht, wie ſo 


in der letzten Zeit namentlich in Folge der Kapitulation zu 


Sedan und im Hinblick auf die bevorſtehenden Operationen 
egen Paris erforderlich waren, — abgeſehen ferner von den 
erhandlungen mit den auswärtigen Mächten, welche vom 

Hauptquartier aus geleitet werden und theilweile unmittelbar 

dort ſtatifinden, — nimmt der König auch im Felde alle Re⸗ 
ierungsgeſchäfte wahr, bei welchen verfaſſungsmäß'g feine 
itwirkung erforderlich iſt. Täglich werden die Berichte aus 

allen Zweigen der Staatsverwaltung durch Kabinetskouriere 
dem Könige nachgeſandt, und die Entſcheidungen auf dieſelben 
erfolgen faſt mit derſelben Regelmäßigkeit und Pünktlichkeit, 
wie es in gewöhnlichen Zeiten der Fall zu ſein pflegt. Mitten 


in dem bewegten Leben und Treiben der Märſche und Kriegs: 
ereignſſſe müſſen die Vorträge des Milltär⸗ und Cwilkabinets 


ihre Stelle finden, und es iſt wahrhaft bewunderungswürdig, 
wie der König auch unter den gewaltigen Aufgaben, die ihm 
jetzt unmittelbar nahe liegen, doch die treue Fürſorge für alle 
91 feiner Regentenpflichten mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit 
eſthält. — Das jüngft verbreitete Gerücht, daß der König im 
Begriff ſtehe, nach Berlin zurückzukehren, iſt völlig grundlos. 
Se. Majeſtät gedenkt auch ferner die Operationen der Armee 
an Ort und Stelle zu leiten. Das B finden des Königs iſt 
forldauernd ein ſehr erfreuliches. 

— Die weitere Einigung Deutſchlands, welche gegenwärtig 
in erhebender Weiſe zu thatſächllcher Geltung gelangt iſt, ſoll 
nach der gemeinſamen Ueberzeugung der Regierungen und der 
Bevölkerung demnächſt auch durch neue politiihe Einrſchtungen 
für alle Zukunft geſichert werden. Der Präſident des Bundes⸗ 
kanzler⸗Amtes, Staats⸗Miniſter Delbrück, welcher ſich mit Bes 
zug hierauf jüngſt ins Königliche Hauptquartier begeben hatte, 
it nach feiner Rückkehr von dort, dem Wunſche der bayeriſchen 
Regierung entſprechend, nach München abgereift, um eine Ver: 
ſtändigung über die Grundlagen der demnächſtigen Einigung 
(Brov.-Corr.) 

— Wie die „N. H. Z.“ aus fiherer Quelle erfährt, wid 
die oberſte Poſtbehörde einen regelmäßigen Packetbe⸗ 
förderungsdienſt für dle Truppen im Felde herſtellen. 
Die Anregung dazu iſt von dem Ober⸗Poſtdirektor zu Hannover 
gegeben. Eine amtliche Bekanntmachung iſt in wenigen Tagen 
zu erwarten. — Es darf wohl als ſelbſtverſtändlich angefeben 
werden, daß die Einrichtung ganz allgemein und nicht blos 
für die Provinz Hannover getroffen werden wird. 

— Der Poſtrath Sachſe, Decernent für Feldpoſt⸗Ange⸗ 
legenheiten im General⸗Poſtamte, iſt zur Inſplzirung des Dienſt⸗ 
betriebes bei den Feldpoſtanſtalten nach dem Kriegsſchauplatze 
abgereiſt. 

— Zum perfönlihen Dienſt bei dem König find am 
Sonntag (18.) vier berittene Schutzmänner mit einem Wacht⸗ 
meiſter in das Hauptquartier abgegangen. Unter hleſiger 
Bürgerſchaft wird übrigens, der „Post“ zufolge, für eine Adreſſe 
agitirt, welche die Bitte ausſprechen ſoll, daß der König fein 
koſtbares Leben nicht länger den Strappazen und Gefahren 
des Krieges, ſowie der Tücke des fanatiſirten franzöſiſchen 
Volkes ausſetzen möge. 


— Durch Cabinetsordre vom 12. d. iſt der General der In⸗ 
fanterie von Steinmetz zum General-Gouverneur in Poſen 
für den Bezirk des 5. und 6. Armeecorps ernannt worden. — 
Der General erläßt aus feinem Hauptquartier einen Armee⸗ 
befehl vom 15. September, in welchem er von den Truppen 
Abſchted nimmt, den Befehlshabern und Offizieren unter ihm 
für ihre Unterſtützung, ſowie den Mannſchaften für ihre Hal⸗ 
tung dankt. Der General iſt von dem Commando der J. Ars 
mee enthoben, weil bei der gegenwärtigen Sachlage bei Metz 


ein einziges Obercommando für ausreichend erachtet wird und 


re 
tigen Erwägungen und Entſcheidungen, welche die Aritoffienne 
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die Zwiſchenſn ans eines zweiten Obercommandos me ie 
verzögernd wirken könnte. vo 
— Das „Mil.⸗Wochenbl.“ meldet: Von der e ah, 


Sedan ſollen Ba ern zugetheilt worden fein: 91 Feldgeſc, 
20 Mitrailleuſen, 49 Fe 850 oer 345 verſchiedene J 
zeuge, 15,660 Chafjepots, 2850 andere Feuerwaffen, 370 % 
raſſe, 264 Lanzen, circa 500 Centner Pulver und zahlt 
Montur und Rüſtungsgegenſtände. 

— Der auf dem Wege nach Nanzig in franzöſiſche geen 
fait gerathene Polizel-Lieutenant Hoppe von hier befindet " 
nach eingegangenen Nachrichten in Cherbourg. 00 

— Von den in Magdeburg internirten fran zöſiſchen gi U. 
gefangenen werden auf Veranlaſſung des Miniſters für die 1 
wirthſchaftlichen Angel⸗genheiten demnädjit. 1500 Mann on 
den Erdarbeiten des Elb Fluth Umlaufes in der Nähe um 
Magdeburg beſchäftigt werden. Wahrſcheinlich erfolgt * 
die Verwendung einer noch größeren Zahl von Kriegsge I 

ek 
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nen zu dieſen Arbeiten. m 
— Der „St.⸗A.“ enthält folgen Berichtigung: „In en 
reren Zeitungen des In⸗ und Auslandes wird ſeit einiger „% 
die Nachricht kolportirt, daß S. M. Schiff „Hertha“ von l e 
ſiſchen Schiffen genommen worden ſel. Oertliche ſowoh i 
Zeitverhältniſſe charakteriſiren eine ſolche Nachricht an und ine 
ſich als Erfindung, und iſt daher weder den dieſſeitigen Mala 
b hörden irgend etwas, was eine Begründung rechtfertigte, det 
Kenntniß gelangt, noch findet dieſelbe eine Erwähnung jr! 
Beiäigung irgend welcher Art in kompetenten franzöll 
ern.“ f 
Königsberg, 21. September. Geſtern Abend ift Jane 
Jacoby auf Grund kriegsgerichtlicher Anordnung verbale 
derſelbe ift in der Defenfionstaferne auf dem Herzogs N 
internirt. Mot | 
22. September. Laut Corpsbefehl des Gencrals v. = 78° 
teufel haben die Generale des erſten Armeekorps auf die (ei 
dieſem Armeccorps überwieſenen eifernen Kreuze Verzicht eee 
ſtet, um die Mannſchaft nicht der Freude zu berauben, N 
Aus zeſchung zu erhalten. Indem General v. Manteuffel en | 
Entſagung anerkennt, crtlärt er, er habe deshalb keine "or 
rale, Kommandeure und Offiziere für das ciferne Kreuf im 
geſchlagen, und er werde das ihm verliebene eiſerne re. 
Namen ſämmtlicher Offiziere des erſten Armeecrops tragen des 
Pillau, 21. September. Nach Ausſage des Rapitäfi nen 
bier eingetroffenen amerlkaniſchen Schiffes „Brunswick“ | 
9 franzöſiſche Regale bet Bornholm vor Anker. pörtı I 
Hamburg, A. September. Wie die „Börienhalle dpa 
iſt das Dampfſchiff „Neufeld“ nach Aufnahme eines Te gen 
bei Cuxhaven in die Luft geflogen und find hierbei I 
ſonen verunglückt. , bal 
Weimar, 21. September. Der Kaiſer von Rußland 
dem Großherzog den Georgs orden verliehen. et * 
Darmſtadr, 21. September. Die Abgeordnetentaſend 
lehnte in threr heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, 2 
die Errichtung von Darlehnskaſſen ab Die Majorität ſchen 
hierbei von der Anſicht aus, daß ein Bevürfnſß nach ſolch 
Kaſſen nicht mehr vorhanden ſei. eten⸗ 
22, September. In der heutigen Sitzung der Abgeordn 9 4% 
kammer kam der Antrag betreffend die Abhülfe des Man ice 
welcher bei den vor Metz liegenden heſſiſchen Truppen ab / 
zur Beſprechung. Der Kriegsminiſter gab die Erklarung mg 
die Verpflegung der Truppen geſchehe regelmäßig aus den che 
gazinen des 9. Armeecorps; das Kriegsminiſterium, wel ſe 
nur das Geld für die Verpflegung und Belleigung liefe up 
hierfür nicht verantwortlich. Er könne 101 verſichern, auf 
keine Requiſitſonen nach Darmſtadt gelangt ſelen, welch ‚gen 
einen bei den heſſiſchen Truppen derrſchenden Mangel N ha 
ließen. Nach eigenem Ermeſſen Borrälbe auf den Krleg fel 
platz zu ſchicken, ſei das Kriegsminſſterium, welches kein 
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| ib pulfeverein ſei, nicht befugt. Der Kriegsminiſter er: 
An j Fur Truppen litten keine Noth und der Geſundheits⸗ 
buten! 1gart, 21. September. 


Ve ee Staatsminiſter Delbrück iſt heute 


* 
Adab nreich. Wien, 20. September. Das Herrenhaus 
Abr n ſeiner heutigen Sitzung die Thronrede mit einer 
ab zu beantworten. Bei der hierauf vorgenommenen 
wur en 8 aus 15 Mitgliedern beſtehenden Adreßausſchuſſes 
al. zumeiſt Anhänger der Verfaſſungspartei gewählt. 
em aurtember. Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält in 
Fanſchnachen Theile Folgendes: Der Kaſſer geruhte mittelft 
Mg nahen vom 20. d. auf den Antrag des Miniſterraths 
5 l von Kalter von Mähren, Poche, und den Landespräſiden⸗ 
een Die chleſien, Pillersdorf, von ihren gegenwärtig belleide⸗ 
et t oten zu entheben. 
Miel ze, September. „Hon“ veröffentlicht heute einen 
0 lach 5 oſſuth's bezüglich feiner Wahl in Alt⸗Kanizſa, 
Vobbarenelde ablehnt. Er komme nur als Streiter für die 
vet Ungarns oder als freier Bürger eines von 
U ch losgelöſten Ungarn nach Hauſe; unter keiner Be⸗ 
x er wolle er Unterthan eines Monarchen fein, der 
den fer von Oeſterreich iſt. — Der Prozeß gegen den 
ch dürften von Serbien, Alexander Karageorgie⸗ 
* ſoll am 29. September beginnen, die Urtheilepubli⸗ 
Ita m 3. Oktober erfolgen. 
x nn Florenz, 21. September. Aus Villa Albant bei 
am 10 u geſttigen Tage wird gemeldet: Unſere Truppen find 
Kun Er: durch die Porta pla eingerückt, indem fie das 


pſtes er päpſtlichen Truppen erwiderten. Auf Befehl des 
gen und unden auf allen Batterien die weiße Fahne aufge: 


| au das Feuer eingeftellt. Ein Parlamenlär iſt in das 
| > Wie der geſand worden. 2 
leni — die hieſigen Blätter melden, ſind die Verluſte der 
N ſion en Truppen bei der Beſetzung Roms ſehr gering. Die 
endlolet rio hatte 7 Todte und 23 Verwundete, die Divifion 
wude fein nur einen Todlen. Das diplematiſche Corps be⸗ 
al eine Befriedigung über die vom kommandirenden Ge⸗ 
N „is alle ufrechthaltung der Ordnung ergriffenen Maßregeln. 
gun — Städten Italiens werden enthuſiaſtiſche Freudenbe⸗ 
3 Die gemeldet. 
N nd Abt „Gazzetta uffiziale“ ſchreibt: Geſtern wurde Rom 
En lam (heilungen aller Tiviſionen beſetzt; der Reſt der Trup⸗ 
Norma irt in der Umgegend der Stadt. Nachdem General 
\ end mit General Kanzler dle Bedingungen der Uebergabe 
N By wi atte, wohnte derſelbe heute Morgen der Nicderle⸗ 
; 10 bier“ Waffen Seitens der päpſtlichen Garnifon bei und 
N don uf die italieniſchen Truppen defiliren. Dieſelben wur⸗ 
10 und der — mit lebhaften Hochrufen auf den Kö⸗ 
Aude Armee empfangen. Die päpſilſche Garniſon wird 
N lavecchia gebracht werden. Die einbeimiſchen Truppen 
N Fr weitere Dispoſitlonen getroffen find, unbewaffnete 
gr, Üden; die fremden werden in ihre Heimath zurück⸗ 


0 en kreich Tours, 20. September. Thiers iſt heute 
n unt "baerchft, und wird in Wien nur eine kurze Zuſam⸗ 
der n mit dem Grafen Beuſt haben, da er von Petersburg 

Mid Wien zurückkommt, um alsdann die Hauptaufgabe 

i 1 Nfion zu erledigen. 

{N und. London, 22. Sept. Den ſämmtl. Morgenblät⸗ 

les Olgende Mittheilung zugegangen: Graf Bismarck u. 

Fapre verhandeln in Ferrlere. Die Friedens bedin⸗ 
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gungen blieben unerörtert. Die Verhandlungen betrafen vorerſt 
die e ob und wie event. die Vereinbarung mit dem Pro⸗ 
viſorium der künftigen Conftituante zur Ratification vorgelegt 
werde und welche Bürgſchaften Deutſchland mittlerweile 50 
„Daily Telegraph“ glaubt, Jules Favre ſei ermächtigt, 
100 Millſonen Pfund Kriegsentſchädigung, Ann 
und als Aeußerſtes die Neutraliſirung des Elſaſſes und Loth⸗ 
ringens zuzugeſtehen. : 

London, 16. September. In Bunbill Fields, der Grab⸗ 
ſtätte von Daniel Defoe, wird heute deſſen Standbild ent⸗ 
hüllt, welches ihm „die Knaben und Mädchen von England“, 
als dem Verfaſſer von Robinfon Crufoe, geſetzt haben. 

Dänemark. Kopenhagen, 21. September. Seitens 
des Minifteriums des Innern find Maßregeln gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Rinderpeſt aus den zum norddeutſchen Bunde 
gehörenden Ländern in Kraft geſetzt worden. Die Einfuhr von 
Rindern, Schafen, Ziegen, von einzelnen rohen Theilen dieſer 
Thiere, ferner von Häuten und Fellen aus den genannten 
Ländern, iſt verboten. 

Korſör, 22. September. Das nördlich von Sprogö vor 
Anker llegende franlöſiſche Geſchwader iſt heute 6 Uhr More 
gens in nördlicher Richtung abgeſege lt. 

Rußland. Peters burg, 20. September. Die hier 
vorliegenden Meldungen verſchiedener öſterreichiſchen Zeitungen 
über dieſſeitige Rüſtungen, welche mit der orientaliſchen Frage 
in Zuſammenhang gebracht werden, entbehren jedes thätſäch⸗ 
lichen Anhalts. Es ſind keinerlei beſondere milltäriſche Anord⸗ 
nungen getroffen, geſchweige denn Rüſtungen vorgenommen 
worden. Rußland hat in dem ernſten Kriege zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland feine allgemein frledſerligen Abſichten ber 
kundet. Die anderweiten Behauptungen ſollen wohl die Be⸗ 
willigung militäriſcher Extrakredite Seitens der öfterreichlihen 
Delegationen erleichtern belfen. Man braucht dieſe Bewilligun⸗ 
gen, um die Koſten der bei Ausbruch des franzöſiſch⸗d utſchen 
Krieges Seitens Oeſterreichs getroffenen m litäriſchen Vorbe⸗ 
reitungen zu decken. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Darmſtadt, Donnerſtag, 22. September. Abgeordneten⸗ 
lammer. In weitern Verlaufe der ee vertheidigte der 
Kriegsminſſter das Kriegsminiſterium, ſowie das Diviſtons⸗ 
kommando gegen die erhobenen Vorwürfe. Die Mehrzahl der 
hierauf folgenden Redner finden die Aufklärungen des Kriegs: 
miniſters befriedigend. Die Kammer nahm ſchließlich einſtim⸗ 
mig den Antrag an, die Regierung unter gleichzeitigem Aner⸗ 
bieten der erforderlichen Geldmittel zu erſuchen, darauf hinzu⸗ 
wirken, daß den heſſiſchen Truppen die nothwendigen im Gtat 
nicht vorgeſehenen Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke geliefert 
werden. 

Stuttgart, Donnerſtag, 22. September. Der „Staats⸗ 
anzeiger“ meldet, daß Freiherr v. Linden ſich von Ferrrleres 
über Rheims nach Chalons zurückbegeben wird, um dort in 


amtliche Thätigkeit zu treten. 

Tours, Donnerftag, 22. September. Die Regierung läßt 

Evreux, 21, September. Abends. n der Umgegend von 
Nantes find preußiſche Kavalleriſten erſchlenen, weiche requlrir⸗ 
ten und dann abzogen, um ſich mit ihrem Armeccorps wieder 
zu vereinigen, was bei Triel die Seine überſchriten hat. 

London, Donnerſtag, 22. September. Auf Anfrage der 
engliſchen Regierung hat der franzöſiſche Marineminiſter an 
Lord Ei erklärt, daß die frags Flotte auch in der Oſtſee 


den Befehl zur Rückkehr erhalten habe. Nähere Mittheilung 
über die Ausführung dieſes Befehls iſt jedoch noch abzuwarten. 


Lokales und Provinzielles 
Hirſchberg, 28. September. Im Arnold'ſchen Saale fand 


folgende Nachrichten verbreiten: 


eſtern Abend, bei einer außerordentlichen Betheiligung von 

eiten des Publikums, zum Beſten von bedürftigen Angehö- 
rigen einberufener Reſerve⸗ und Landwehrmänner ein pa⸗ 
triotiſches Conjert ftatt, veranſtaltet vom „Geſangverein 
für gemiſchten Chor“ Daſſelbe wurde mit der Jubel: Duvers 
ture von Weber eröffnet, der ein ſchwungvoller Prolog, ge⸗ 
dichtet und geſprochen von Herrn L. Schweitzer folgte, wel⸗ 
cher ſehr beifällig aufgenommen wurde. Wir können hier 
übrigens auf das Programm nicht näher eingehen, wollen 
aber doch die Bemerkung nicht unterdrücken, daß der Geſang⸗ 
verein für gemiſchten Chor, deſſen Dirigent, Herr Kantor 
Borman, gewiß ſeine Anſtrengungen und Schwierigkeiten 
haben mag, einer erwünſchten Kräftigung und Stärkung be⸗ 
darf. Der Verein hat ſich bisher immer ausgezeichnet und iſt 
wohl zu hoffen, daß der Sinn für Muſik, und namentlich für 
den Geſang, in unſerer lieben Stadt. Hirſchberg feine Lebens⸗ 
fähigkeit auch künftig beweiſen wird. Schließlich müſſen wir 
noch hervorheben, daß der Vortrag der Ballade: „Kaiſer Bar⸗ 
baroſſa“, von Graben Hoffmann, von Herrn Seiffart durch 
ſeine geiſtige und friſche Ausführung den Glanzpunkt des 
Conzeris bildete, an welchen ſich der Vortrag des Liedes 
„Hurrah Germania“ componirt und geſungen von Hrn. Bor⸗ 
mann, in anzuerk nnender Weiſe anſchloß. Der Chor be: 
endete das Conzert mit dem Tagesliede „die Wacht am Rhein“, 
an welchem ſich das zahlreiche Auditorium betheiligte. E. 

Hirſchberg, den 23. Septbr. Das Concert, welches 
zum Beſten von bedürftigen Angehörigen einberufener Reſerve⸗ 
und Landwehrmannſchaften der Bormann'ſche „Geſangverein 
für gemiſchten Chor“ geſtern Abend im Häusler'ſchen (Arnold: 
ſchen) Saale hierſelbſt gab, war äußerſt zahlreich beſucht, fo 
daß das geräumige Lokal kaum noch die Menge der Zuhörer 
zu faſſen vermochte. Dem wohlthätigen Zwecke der Aufführung 
wird darum der Ertrag recht reichlich eniſprechen. 

Das Programm trug den Zeitverhältnifien vollkommene Rech⸗ 
nung, und es ſchenkte das Publikum namentlich dem von L. 
Schweitzer gedichteten und geſprochenen Prologe,“) ſowie den 
Solovorirägen der Herren Seiffart und Bormann bezüglich der 
Bm: „Kalſer Barbaroſſa,“ Ballade für Baß, von Grab ns 

offmann, und „Hurrah, Germania!” Gedicht von Freiligrath, 
Muſik von Bormann, den ungetheilteſten Beifall. 

Der patrlotiſchen Stimmung, welche die gewaltigen Zeit⸗ 
ereigniſſe und die Heldenthaten unſerer Heere und ihrer Führer 
in ſo hohem Grade wach halten, gab das Publikum am 
Schluſſe des Prologs durch eln begeiſteites Hoch auf Se. Ma: 
jeftät den König, ſowie beim Concertſchluſſe durch allſeitige 
5 8 85 am Gejange des Liedes: „Die Wacht am Rhein“ 

usdruck. 

Allen, welche den wohlthätigen Zweck des Concerts durch 
Beſuch und Beiträge förderten, ſowie den muſikallſchen Kräften, 
welche die Geſangs⸗ u. Juſtrumentalaufführungen durch ihre Mit: 
wirkung unterftüßten, ſagen wir hiermit unſern aufrichtigſten Dank. 
wir, daß der Preis ſo billig wie möglich geſtellt werde. 

* Herr Major v. Heyne, Commandeur des 3. Batalllons 
38. Füſilier Regiments, welcher hier in Garnifon lag, iſt Sr. 
Majeſtät dem König in Meaux vorgeſtellt worden und hat das 
elſerne Kreuz erhalten; (für Pfalzburg.) 

„In den letzten Verluſtliſten finden wir u. A.: 1. Garde: 
Regt Wilh. Herm. Frommelt aus Schreiberbau todt, S. in 
d. r. Bruſt. 3. Garde⸗Gren. Regt. Friedrich Hertrampf aus 
Ludwigsdorf ſ. v., S. in d. Unterleib. Gren. Herm. Anſorge 
aus Heriſchdorf ſ. v., S. J. d. r. Arm. 1. Garde⸗Regt. Gren. 


d 
Joſeph Schönherr aus Zillerthal, V. unb. Gren. C. W. Peis ke 


*) Der Prolog, über deſſen Vorzüglichkeit nur Eine Stimme 
herrſcht, wind, wie wir erfahren, bei C. W. J. Krahn bier 
ſelbſt gedruckt werden und demnächſt ſchon in einigen Tagen 
käuflich zu haben fein. Im Interrſſe des Publikums wünfgen 
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1047 Sergeanten ꝛc., 13.978 Gefreite, Gemeine ꝛc. - 
e. Vermißt: 3 Offiziere, 1 Fähnrich, 33 Untere, 
2834 Gemeinde ꝛc. Summa Abgang 1142 Offiziere, 

Mann vom Feldwebel abwärts. 


* Die in dieſem 4 aus gehobenen oder aussubel, { 
Rekruten können, ftatt im Dezember, ſchon jetzt, don A 
bei den Truppentheilen eintreten, für welche dieselben ge 
boben find Alle einjäbrig Freiwilligen, wel 0 
militärpflichtige Alter erreicht haben, ſind bekanntlich . | 
getretener Mobllmachung des Heeres geſetzlich verpflickte 
fofo:t bei der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion, in deren Bezirke „A 
ſtellungspflichtig find, zu melden, ganz abgeſehen dart 
ihnen ein weiterer Ausſland bewilligt werden wird oder 
Die zum einjährigen freiwilligen Dienſte berechtigten 
pflichtigen, welche dieſe Meldung unter laſſen, das Ve 
in der ihnen geſtellten Friſt alſo nicht nachgeholt haben, 
als unſichere Heerespflichtige nach der Strenge des me 
behandelt. Manche fehlen vielleicht aus Untenntniß, uch ö 
lich in den neuen Landen, in weilchen man mit den bier 
Betracht kommenden geſetzlichen Beſtimmungen noch w 
vertraut iſt. fe 

* Nachdem die Einberufung der Erſatzreſerve J. Clash 
gängig geworden iſt, werden jetzt die pro 1850 ausgeb 15 
3 eingezogen u. den betreffenden Erſatzbatalllonen 
wieſen. | 

*Das Kriegs miniſterium hat beſtimmt, daß bis auf l 
Anordnung die diesjährigen Herbſt⸗Controll⸗Verſammm 
nicht abzuhalten ſind. unde 

* Wir warnen wiederholt die Angehörigen verge 
Krieger, ſich nach dem Kriegsſchauplaße zur are 5 
bolung derſelben zu begeben. Eine perſönliche Pflegen , 
den Lazarerben nicht geftattet und es gelingt überhaupt ı 
ſeltenſten Fällen, den Bleſſirten aufzufinden, ja uberhaupt, IN 
wenn man weiß, wo er ſich befindet, hin zu gelangen. \ 

* Bezüglich der ag der hin'erbliebenen Witwen 8 
Walſen gefallener Krieger theilt das „Liegn. St. Bl. An 
des mit: den 

Die Wittwen der im Kriege gebliebenen oder an j 
littenen Verwundungen geſtolbenen, ſowie der im 4 5 
ſchädigten oder erkrankten und in Folge deſſen bis zug 8 
der Demobilmachung verfiorbenen Militärperſonen des Mi 
heeres vom Oberfeuerwerker abwärts (die Offiziere = 
Gleichſtehende laſſen wir außer Betracht) erhalten im ® 
Bedürfnſſes und fo lange fie im Wttwenftande ves 
Unterftüßungen aus Staatsmitteln und zwar a) bie 
der Oberfeuerwerker, Feldwebel ꝛc. 100 Thlr., b) die 
der Unteroffiitere und Sergeanten 75 Thlr., c) die 
der übrigen Soldaten 50 Thlr. he 

Für die Kinder der gedachten Milltärperſonen wird 
vollendeten 15. Lebensjahre ein Sraichungägeln und 
jedes Kind von 30 Thlr. jährlich gewährt. 
dieſe e noch 3 Jahre lang nach dem To 6 
Familienvaters, wenn derſelbe zu den Reſerve⸗ und Lan 
mannſchaften gehörte, die bewilligte Kreis: Unterftühuinfig 7 
ſchmälert fort. Jede Wittwe der oben gedachten m net 
ſonen möge ſich ſobald uhr der Tod des Ehemann unh! 
wird, an den Kreislandrath wenden und die Anwe 
ihr zukommenden Staats⸗Unterſtützung nachſuchen. 


e Klagen über die Poſt) mehren ih von Tag völkern von ganzem Herzen wün 


ſchten. Geſtern iſt folgende 
oͤnigs eingegangen: 
München, 15. September 1870. 


Darin, daß fie Päckereien für unſere im Felde fteben: 
ſelbſt gegen die offerirte Frankatur, ablehnt, 
untniß, daß ſie die ganze Ausdehnung ihres 
Zweckes nicht mehr aufrecht erhalten kann; cs 


Antwort aus dem Cabinet des K 
Euer Wohlgeboren! 


Seine Majeſtät der König haben Ihre Eingabe vom 
12. d. Mte, erhalten und wurden ſowohl durch die dar⸗ 
ſche, als durch die kundgegebene feurige 
eiſterung für die deutſche Sache freudigſt berührt. Zu⸗ 


Geſtändniß, daß ihr Apparat nur ſo lange 
e außergewöhnlichen Verhältniſſe eintreten. 


m 3. aus Vendreſſe nach der Helmath abgeſendeter 
ft von einem Streifdetachement aus Verdun abge⸗ 
orden, fo daß die mit ihm expedirten Briefe verloren 


gebrachten Glüdwün 


gleich haben mich Aller höchſtdieſelben b auftragt, Ihnen 
die bezeigte Aufmerkſamkeit herzlichen Dank auszudrücken. 


für 


Verſicherung vollkommenſter Hochachtung ꝛc. 
Aehnliche Adreſſen find auch an die Könige von Sachſen 
und Württemberg, und an den Großherzog von Baden ge⸗ 


Die Antwort aus dem Cabinet des Königs von Württem⸗ 


Euer Wohlgeboren habe ich höchſtem Auftrage gemäß mit⸗ 
zutheilen die Ehre, daß Se. Majeſtät der König von Würt⸗ 
hnen an Höchſt⸗ 
i 13. d. Mts., worin Sie 
Sc. Majeſtät im Auftrage einer patriotiſchen Geſellſchaft zu 
dem Antheile der Württembergiſchen Truppen an den großen 
Erfolgen des deutſchen Heeres Glück wünſchen, erhalten haben. 
Majeſtät haben gern aus Ihrer Eingabe den Ausdruck 
der alle Stämme und Theile des deutſchen Volkes durch⸗ 
dringenden Begeiſterung und Opferwilligkeit entnommen und 
mich beauftragt, Euer Wohlgeboren für die Höchſtderſelben 
bethätigte Aufmerkſamkeit in Höchſtihrem Namen zu danken. 
Indem ich dieſes höczſten Auftrages mich hiermit entledige, 
erſuche ich Sie, von Vorſtehendem auch Ihren Auftraggebern 
Mittheilung machen zu wollen, Hochachtungsvoll ꝛc. 


bie was Abſendern und Empfängern zur Erklärung 
e. 


b. An dashbieſige Comilé zur Bildung einer Stif⸗ 

ie Wittwen und Walſen im jetzigen Kriege gefallener 

enadiere iſt ein Beitrag eingegangen, der von einer 

Fiche: Opferfreubigteit Zeugniß ablegt. Der beige⸗ 
autet: 


temberg, mein allergnädigſter Herr, die von 


18. S x 
eptember dieſelben gerichtete Eingabe vom 


Da ich für die Verwundeten des 
tenadier⸗Regiments auch gern einen Beitrag gegeben 
er bet dem kleinen Gehalte eines Landbrieſträgers 
ig bleibt, ſo habe ich einige Kriegslleder drucken laſſen, 
plare, von denen ich eins beifüge, haben mir die Leh⸗ 
mgegend abgeſetzt, und erlaube mir den Ueber⸗ 
T Ew. Hochwohlgeboren auf 
hleſigen Unterhaltungs blättern 
nen der Gefallenen des Königs: 
Es iſt mir eine ang: 


eines 3 

n Inſerats in den 
donde für die Hinterbliebe 
egiments zu überſenden. 
t, den Betrag zu obigen Zweck verwenden zu koͤn⸗ 
ereſcht mir zur beſonderen Freude, da ich die Ehre 
Jahre 1846 bis 48 dem tapferen Regimente anzu⸗ 
ders bei der Bekämpfung der polnischen Revolu⸗ 
t, Landbrieftäger. 


J. Schweidnitz. (Schluß.) 
Koſten für die Anlage ſich 


Stuttgart, den 15. September 1870. 


Breslau, 16. Schlenber. ren af 
reslau, September. m hleſigen 
egen 3000 Thlr. N 5 


1 
in. 
BEE for 


fter befindet ſich unter den Verwundeten auch ein Gefreiter 
des Schleſ. Jaͤger⸗Batafllons Nr. 6 aus Freiburg, Namens 
Berthold Knappe. Nach ermüd:tem Marſche war derſelbe vor 
circa zehn Tagen in fein Ouartler in Chalons eingerückt und 
e eines Hauſes 
gs die Treppe 
hatte der nichtswürdige 


würde Arbeitslohn und Legen der 
erfordern, die anderen Ausgaben für Materialien 
immer wleder einer noch größeren Anlage zu 
alten ihren Werth auch bei einem ſpäter ver⸗ 
gerichteten Waſſerwerke. 

iter der Ackerfläche, auf welcher obiger Verſuchs⸗ 
ugelegt, tritt nur dann dieſelbe käuflich ab, wenn 


eben im Begriff, ſein ihm in der erſten Eta 
immer aufzuſuchen, als er jähl 
le es ſich herausſtellte, 
Hauswirth helmlich mehrere Stufen durch 


rchſägen laſſen. Glück⸗ 
hl die Höhe des Falles 18 Fuß 
ſondern nur eine Erſchütterung 
den und am Kopfe erlitten, jo 
daß er ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung befindet. 
Welche Strafe der Hauswirth erhalten hat, darüber konnte 
Knappe, der ſofort in eine dortige Ambulance gebracht werden 


licherweiſe hat Knappe, obwo 
betrug, kein Glied gebrochen, 
und eine Verwundung am Rü 


digen davon mit 3000 Thlr. abgekauft werden, da 
illigere Bedingungen nicht er elt werden konnten, 
die Verſammlung den Kauf, bedauerte jedoch, daß 
vornherein nicht ein Abkommen getroffen, wodurch 
erreicht worden wäre, der Acker ſelbſt hat 
heil dieſes Werthes. 


des ohnlängſt zum Feſtungsdienſt lals Kaſernen⸗ mußte, keine Auskunft geben. 


Breslau, 22. September. Herr Oberpräfident Graf zu. 
Stolberg hat ſich in ſeiner Eigenſchaft als Kanzler des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens nach dem Kriegsſchauplatze begeben. 
erfahren, daß, nachdem der 
örſter nicht an⸗ 
genommen, der Letztere dem Domkapitel ſein ferneres Ver⸗ 


n Coſel eingezogen geweſenen und dort plötzlich 
ſigen Polizei⸗Commſſarius wurden außer dem 
Gnaden⸗Gehalts⸗Quartal noch ein zweimonat⸗ 
n 60 Thlr. bewilligt. 

ergrößerung der katholiſchen Stadtſchule um drei 
ide der Kalfactordienſt an derſelben mit bisher 
ehalt, jetzt auf 100 Thlr. erhöht. 

er öffentlichen fand noch eine geheime Sitzung ftatt. 


umarkt, 21. Septbr. 


Papſt die Demiſſion des Fürſtbiſchofs Dr. 
bleiben im Amte angezeigt hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In dem benachbarten 


— Das preußiſche Heer hat am Tage von Sedan einen 
eigenthümlichen Zuwachs erhalten. — Die Frau des Marke⸗ 
tenders im Jäger⸗Bataillon des 5. Armeecorps wurde an die⸗ 
ſem Tage mitten im Bivouak von einem kräftigen Knaben 
entbunden und iſt genöthigt, denſelben auf den weiteren Mär⸗ 
en mit ſich zu nehmen, da ſie nicht wagte, allein unter den 
ranzoſen zurüdzubleiben, den Heimweg aber ebenſowenig an⸗ 
treten konnte. Es gewährt ein erfreuliches, ja rührendes Bild, 


tige Lehrer Klimpke im Verein mit 
triotiſchen Männern am 12. d. M 
nig von Baiern eine Adreſſe gerichtet, worin die⸗ 
cwünſche zu den glorreichen Waffenthaten der 
ee in dem gemeinſamen deutſchen Kriege gegen 
eind, die franzöfiſche Nation, ausſprachen und 
che Waffenerfolge den vereinten deutſchen Kriegs⸗ 


= » a a 
a 1 


Ein hier feit etwa einem Jahre wehnenver 


Hier is et kalt und zucht och ſehr, 
Gewürme wimmelt um mir her, 
Hier riecht et faul und moderig. 
Mit eenem Wort: 
Hier is et koderig. 
Keene Zigarren hab id nich, 
Sojar een Streehhol; mangelt mich, 
Und hungern thut mir unermeßlich, 
Und unter mir ſinnt man uf Mord. 
Mit eenem Wort: 
Hier is et gräßlich. 
Ach wäre !d doch ſtill zu Haus 
Und tränk 'ne kühle Weiße aus! 
Doch einſam hier veiſchmachten ſoll ich — 
Ach wäre ich bei Muttern dort. 
Mit eenem Wort: 
Da wär et mollig. 
Der Verfaſſer beißt Lorch und ſtand früher bei der 
9. Comp. 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. 
Spandau, 16. September. Die aus der „Gerichts⸗Ztg.“ 
auch in unſer Blatt übergegangene Nachricht von dem Er⸗ 
chleßen dreier Leichenräuber ſſt vollſtändig erfunden. Die vier 


franzöſiſchen Clvilgefangenen, die hierher transportirt warn, 


befinden ſich jetzt ſämmllich in der Berliner Hausvogtel. (Es 
iſt gradezu unverzellich, daß ſolche Geſchichten für eine Zeitung 
gemacht werden.) 

Rathenow, 16. September. Der verehrl. Redaction der 
„N. Pr. Ztg.“ beehre ih mich im 0 1 — Aufklärung über 
die ſ. Z. dunkel gebliebene Perſönlichkeit des vor einigen Wo: 
chen als Spion in Paris erſchoſſenen angeblichen K. Pr. Lieut. 
abe zu geben. Dieſer p. Hardt iſt der Sohn des jetzt hier, 
rüber in Nitzow bei Havelberg wohnenden Ackersmannes Qua: 
ſebarth; er war Kaufmann, leiſtete feine Militärpflicht beim 
64 Regiment und ging vor einigen Jahren nach Paris, nach⸗ 
dem er ſeines ſchlechten Betragens wegen von den Aeltern 
faſt verſtoßen war. In Paris hat er ſich beſſer geführt, ſeine 
Mutter hat ihn dort beſucht und im vorigen Jahre iſt er mit 
dem Vater in Leipzig zuſammengetroffen. Vor wenigen Tagen 
ward den Aeltern durch einen evangeliſchen Geiſtlichen aus 
Paris die Mittheilung, daß ihr Sohn unter dem Namen Hardt 
als Spion erſchoſſen jet unverbundenen Auges unter einem 
Hochruf für fein Vaterland; ein beigelegter Zettel des p. Qua⸗ 
ſebarth für ſeine Aeltern zeigt denſelben ſeinen nahen Tod an. 

lesbaden, 15. September. Diefen Morgen bat fi 
hier ein ſchreckliches Unglück ereignet, eine Seae des Spiels. 
adener, der frü⸗ 


Nebſt drei Beil gen. 


here Bäckermeiſter Schuſter, hat feine Frau und zw 
der, Mädchen im Alter von 10 und 13 Jahren, erdroſſen 
dann ſich ſelbſt durch einen Schuß in die Bruſt das 
genommen. Ee lebte hier als „Rentner“ und war ein 
cher Gaſt am Spieltiſche im Kurfaal. Geſtern foll er ni 
hieſigen Gaſtwirth noch erzählt haben, er habe bereits d 


Fl verloren und habe er ſein ganzes Vermögen verſpielt 


etzte, was er verſpielte, war der ihm für eine beim 7 
haus verſetzte goldene Taſchenuhr aus bezahlte Taxwer 
einigen 20 Thalern. g j 

Heidelberg, 12. September. Der „Fr. 3.“ ichreibl 
Die Moſchee im Schwiginger Garten, die denſelben en 
100 Jahren, wo fie erbaut wurde, nur als Phantaſieſtin 
ziert, findet in Folge des Krieges Verwendung. Die en, 
den Turcos der dortigen Lazarcthe, find nämlich ten 
überraſcht geweſen, ein Gotteshaus ihres Glaubensbekennm 
Alec und benutzen es jetzt, um ihre Gebete darin zn 
richten. 


Chronik des Tages. 0 
Der Kreisgerichts⸗Rath Friedrich in Ratibor iſt zum o 
gerichts⸗Direltor des Kreisgerichts in Gleiwitz ernannt M 


Coucurs⸗Eröffunngen. a 
Ueber das Vermögen des Tiſchlermſtrs. und Handels we 
Albert Willing zu Nordhauſen, Verw. Kaufm. Bond 
T. 4. Oktober; des Schneiders und Kleinhdlrs Nicolaus 
in Cöin, Advokat Heintges; der Firma Steinweg u. f It 
und Inhaber derſelben, Kaufleute Steinweg u. Hermann Tip 
zu Bielefeld, Verw. Kommiſſionär Bayer daf., T. 26. See 
des Tuchfabrikanten C F. Nitihe zu Luckenwalde, Kreise 
Jüterbogk, Verw. Agent Franz v. Schkopp zu Luckenwan 
8. Ottober; des Handelsm. Otto Leibling zu Wettin ( 775 
Halle a. S.), Verw. General⸗Agent Augut Ko ppe in 
T. 27. Sept.; des Handels m. Simon Goldmann zu Allen! 
Neiſſer Kreiſts, Verw. Kaufm. Bernhard Treitz zu Nele 
29. Sept.; des Kaufm. Julius Goldſtein zu Nams lau, Tg 
Kaufm. Bernhard Block daſ., T. 3. Oktober; des Hau | 
Kallmann Michaelis Treufeldt in Schloppe, Kreisger. e 5 
Crone, Verw. Rechtsanwalt Zante daſ., T. 30. Oktober de 
Fabrikanten Joſef Dinter zu Ludwigsdorf, Kreisgericht? #7 
tation Neurode, Verw. Rechtsanwalt Pariſien zu Neurk. 
18. Oltober; der Eheleute Fredrich Reinhold und Clara | 
Renſing — Modiſtin Clara Reinhold zu Witten, Kr se 
Bochum, Verw. Kaufm. Carl Lücke zu Witten, T. 26. h 
des Kaufm. Carl Reinoldt zu Hamm, Verw. Kfm. Bee T 


Sir 


-daf., T. 27. Sept.; über den Nachlaß des zu Ober⸗Hann 5 1 


Kreisgericht Glatz) verſtorbenen Hausbeſitzers und Kar ab AN 
anz Sandmann, Verw. Rechtsanw. Herrmann zu I 
8. September c. 


Beſitzveränderungen. 1, % 
Durch Kauf: das Rittergut Kotoſchüg, Kreis Nybnik⸗ ap 
Rigbſ. Hchmann Cohn in Breslau an den Guts beſißzerß 
mann in Niſtitz. 1 
Durch Subhaſtation: die Herrſchaft Wronke, Kreis da 
e an den Rigbſ. Ignatz v. Götzendorf⸗Grabs“ 
a oſen. 2 


Vieh: und Pferdemärkte. ı 

In Schleſien: September 26 : Hoyerswerda, Seldegbag 
277 Bralin, Naumburg a. Z. — 28.: Neumarkt, Asa 
Rosenberg, Sohrau, Hobenfrieveberg. — 29.: Mllitſch, OW ı 
Saabor. — 30.: Hultſchin. 28.5 4 
In Poſen: September 27.: Poſen, Schönlanke. — Lob 
bylagora, Biaslosliwe. — 29.: Mieszkow, Labiſchin, en. 
Wollmärkte: 29. Sept. zu Brieg, 30. Sept. za Streb 


> 


2 


0 
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Ein Mann des Volkes. 
Hiſtoriſche Erzählung von Friedrig Friedrich. 
Der Fortſetzung. 

cht —— Erfolg dieſes Sieges werde indeß dadurch 

ichtet. 
hellen Bayreuth und Franken mit den trefflichſten Hilfs⸗ 
dier war jetzt im Beſitz der Sieger. 
une nus ſelbſt rückte aber, wenn auch langſam, doch 
und * näher heran mit einem 12,000 Mann ſtarken Heere 
onen be während das verbündete Heer nur 12 
eſaß. 
tl gen am 9. Juli zogen Friedrich Wilhelm und Gene- 
au enmayr Hieronymus entgegen, der zwiſchen Hof und 
fie pen eine treffliche Stellung inne hatte. Am 10. trafen 
dene of ein. Eiligſt zog ſich der Köntg mit feiner über- 
1 15 acht von Plauen nach Schleiz zurück, wo er ſich 
die Noßter Eile ſtark verſchanzte. Ohne Zögern folgten ihm 
beg Jeſterreicher und Schwarzen. Schon am Nachmittage 

Krpg , Juli rückte Friedrich Wilhelm mit dem Avant» 
brei über Mühldorf auf Schleiz zu. Er hatte den Marſch 
hagen um den König zu überraschen und wo möglich ge⸗ 

Ihiefg, zu nehmen ſammi feinen Maitreſſen, Köchen, Schau⸗ 

zu und Friſeuren, welche er mit fi führe. Um 1 
ben. achts ſollte der Angriff auf Schleiz begonnen wer⸗ 
ö Char Hieronymus hatte ihn indeß nicht abgewartet. Von 
hatte alter feige und für ſein Leben auf das höchſte beſorgt, 


5 noch ſpät am Abend wie ein Flüchtiger Schleiz in 


f Kal Eile verlaſſen und zog ſich mit feinem Heere über 
0 und Jena nach Erfurt zurück. 
8 ne Widerſtand beſetzte der Herzog Schleiz und die 
Nun dend. Er war in der glücklichſten, begeifterten Stim⸗ 
ber g, und wäre ſeine Schaar nur um einige Tauſend ſtär⸗ 
e denen. er hätte dem geflüchteten Hieronymus auch in 
die bee Ruhe gelaſſen, fonden wäre ihm nachgeſetzt 
Hd, r die deutſche Grenze hinaus. 
be glücklichte Ausficht für die Zukunft bot ſich ihm dar. 
11 r Zeit hatte er den Operationsplan zweier feind⸗ 
Rt un Heere, welche gegen ihn ausgeſandt waren, vernich⸗ 
W die aste zum Rügzuge genöthigt. Das eine hatte ſich 
un Gegend der Donau zurückgezogen, das andere war 
. IN Thüringer Wald geflüchtet. Die ganzen Provinzen 
order Mains und der Mittel- Elbe waren frei. Jetzt 
und Sog an der Elbe hinabdringen, um in Norddeutſch⸗ 
0 Volk unter die Waffen zu rufen. 
Ialucnendden hatte an der Donau in Wiens Nähe der 
Dei de Ausgang der Schlacht bei Wagram, die den 
lte reichern mehr als 20,000 Todte und Verwundete ko⸗ 
᷑eich * Waffenſtillſtand zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
I Bit bei geführt, der in der Nacht vom 11. zum 12. Juli 
N au unterzeichnet ward. 
LM) hatte Friedrich Wilhelm keine Ahnung davon. Am 
b des 18. Juli befand er ſich, nachdem er ſich von 
| Due feiner Truppen, die zum größten Theile in der 
gend von Schleiz gelagert waren, in die Stadt zu⸗ 
. eben hatte, mit Hans, der faſt immer in ſeiner Nähe 
In dem einfachen Gemache eines bürgerlichen Hauſes. 


Er war heiter geſtimmt, weil er ſich der Erfüllung ſeines 
ſehnlichſten Wunſches näher und näher gerückt ſah. 

Da trat ein Adjutant in das Zimmer und überreichte 
dem Herzoge einen Brief des Feldmarſchalls von Kienmayr, 
den dieſer 1 durch einen Courier geſandt hatte. Arg⸗ 
los erbrach Friedrich Wilhelm das Schreiben. Kaum hakte 
er einige Zeilen durchleſen, ſo erbleichten ſeine Wangen und 
die Hand, welche den Brief hielt, fing an zu zittern. 


„Nie — nie gehe ich darauf ein!“ rief er aufgeregt aus. 


„Ich ſchließe — ich will keinen Waffenſtillſtand! So lange 
ich dies Schwert zu führen vermag, ſoll es gegen die Feinde 
meines Vaterlandes gerichtet fein! Gerechter Gott! Soll 
denn jede Bemühung, das ſchmachvolle Joch zu vernichten, 
zu Grunde gehen! Soll Deutſchland noch länger unter dem 
Drucke der Tyrannen ſchmachten la 

Er reichte Hans, der beſtürzt hinzutrat, den Brief und 
ſchritt langſam auf und ab! 

Das Schreiben war von Kienmayr und enthielt die Nach⸗ 
richt von der unglücklichen Schlacht bei Wagram, dem Waf⸗ 
fenſtillſtand von Znaym und den daran geknüpften Bedin⸗ 
gungen. Nach ihnen ſollte Bayreuth und Sachſen bis zum 
27. Juli von den öſterreichiſchen Truppen gänzlich geräumt 
werden. In Betreff des Herzogs und ſeiner Schaar hatte 
Kienmayr die Verſicherung hinzugefügt, daß Friedrich Wil⸗ 
helm in die ferneren Unterhandlungen mit aufgenomwen 
werden ſollte, ſobald er Verzicht darauf leiſte, als ſelbſtän⸗ 
diger deutſcher Reichsfürſt behandelt zu ſein. Nur als öſter⸗ 
reichiſcher General ſei er in die Bedingungen des Waffen⸗ 
ſtillſtandes mit aufgenommen und zugleich war ihm und 
ſeinen Truppen die Gegend um Commotau in Böhmen zur 
Kantonirung angewieſen. 

Als Hans zu dem Herzoge wieder zurückblickte, ſah er, 
daß Thränen über ſeine gebräunten Wangen rannen. Es 
ergriff ihn tief, dieſen ſonſt ſo muthigen und entſchloſſenen 

ann weinen zu ſehen. 5 


„Warum muß mich jetzt gerade dieſe Nachricht treffen,, 


rief der Dergog- „Jetzt, wo ich meinem Ziele fo nahe ge⸗ 
rückt zu ſein glaubte — all' meine Hoffnungen ſind durch 
dieſen einen Schlag vernichtet!“ 

Hans wußte kein Wort des Troſtes. Auf feiner eige⸗ 
nen Bruſt lag es ſo ſchwer, daß es ihn faſt zu erdrücken 
drohte. 

„Doch nein, Hans,“ fuhr der Herzog fort, „ich habe den 
Waffenſtillſtand nicht geſchloſſen, ich ſtecke dieſes Schwert 
nicht eher in die Scheide, ehe es ſeine Aufgabe erfüllt hat, 
oder der Tod mich davon entbindet! Ich will keinen Waf⸗ 
fenſtillſtand! Krieg — Krieg will ich, bis der letzte Fran⸗ 
zoſe das deutſche Gebiet verlaſſen hat. Krieg, bis das 
ganze deutſche Volk wieder frei iſt, wie einſt! — Ich ſoll 
die Anſprüche auf mein Land aufgeben, ſoll aufhören ein 
deutſcher Reichsfürſt zu ſein! Mit meinem Willen nim⸗ 
mermehr! Nie werde ich das Land aufgeben, in dem mein 
Haus ſeit Jahrhunderten geherrſcht, nie werde ich mich von 
dem Volke losreißen, das mir anhängt eben fo treu, wie 
ich es warm liebe! Ja, ich kann untergehen mit ihm, ich 


ſehe mein Braunſchweig vielleicht nie wieder, aber untren 
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glücklich iſt!“ ee 

„Durchlaucht!“ rief Hans. „Noch haben Sie nichts ver⸗ 
loren, noch iſt Ihnen der Weg nach Norddeutſchland offen. 
Kommen Sie hin in Ihr Land und Sie werden ſehen, 

daß Ihr ganzes Volk Ihnen begeiſtert entgegenkommt. Es 
liebt Sie und wird mit Freuden für Sie ſterben!“ 

„Ja, es liebt mich,“ erwiderte der Herzog halb in Ge⸗ 
danken verloren, „um fo weniger darf ich es fo ohne Hoff. 
nung auf Sieg in den Kampf reißen. Wohl kann ich mit 
meinen Schwarzen mein heimathliches Land erreichen, aber 
wenn in Oeſterreich die Waffen ruhen, habe ich jeden Schutz, 

jede Deckung im Rücken verloren und ich muß einem Feinde 
entgegentreten, der mich von allen Seiten bedroht, der mir 
mehr denn zwanzigmol überlegen iſt! — Und doch, Hans, 
ich darf meine Anſprüche nicht aufgeben, ich darf mein 
Schwert nicht in die Scheide ſtecken — nicht meinet⸗, ſon⸗ 
dern meines Volkes wegen. Ich darf meine Krieger, die 
ſo muthig gekämpft und Sieg auf Sieg mir errungen ha⸗ 
ben, nicht im Slich laſſen — mit ihnen will ich leben und 
fterben! Es giebt einen Zufluchtsort, an dem ich mit all' 
den Meinen würde freudig aufgenommen werden — es ift 
das Geſtade Englands. Das engliſche Geſchwader kreuzt 
in der Nordſee, bei Cuxhaven ſind die Engländer gelandet 
— dorthin müſſen wir uns durchſchlagen, dort unſre Ret⸗ 
tung ſuchen, wenn die Zeit noch nicht gekommen iſt, daß 
das ganze deutſche Volk Fi einig erhebt! — Und ich fühle 
es, daß auch mich meine Hoffnung, meine Sehnſucht nach 
der 118 5 zu früh hingeriſſen hat! Katt, Dörenberg, 
Schill — auch ich werde nicht glücklicher fein, als fiel” 
„Sie werden es!“ rief Hans. „Ich bürge für die Braun⸗ 
ſchweiger. Sie verloſſen ihren Herzog nich..“ 

„Auch ich bürge für ſie,“ erwiderte Friedrich Wilhelm, 
und ſein Auge leuchtete begeiſtert, aber was vermögen ſie 
gegen die Macht eines Hieronymus und Napoleon! Nein, 
— nein, ich würde fie nur noch tiefer in's Unglück ſtürzen. 
Ich will ſie nicht zum Anfſtande rufen. Iſt die Zeit ges 
kommen, donn wird das Volk ſich von ſelbſt erheben und 
dann wehe dem Tyrannen, wenn dos ganze Volk ſein Blut 
und Leben für die Freiheit daran ſetzt!“ 

Der Herzog ſchwieg und aufgeregt ſchritt er im Zimmer 
auf und ab. Mit der Hand gab er Hans ein Zeichen, 
ihn allein zu laſſen, allein mit den Sorgen, die ſich höher 
und gewaltiger um ſein Haupt aufthürmten, die er mit Ge⸗ 
walt zurückdrängen mußte, um ihnen nicht zu unter⸗ 


liegen. 

Endlich trat er an's Fenſter und blickte in die Nacht 
hinaus. Da und dort gewahrte er den hellen Schein der 
Wachtfeuer. Sie verriethen ihn, wo ſeine Soldaten la⸗ 

erten. Sie wußten noch nichts davon, daß all' die Er⸗ 

folge ihrer Mühen und Kämpfe durch dieſen einzigen Waf⸗ 
fenſtillſtard aus den Händen geriſſen waren. Noch ſchliefen 
fie aber ruhig. Mußten fie aber nicht bald erfahren, was ihnen 
bevorſtand, konnten ſie ein anderes Geſchick erwarten, als 
die Schill'ſchen Krieger, welche in des Feindes Hände ge⸗ 
fallen waren? Und er ſelbſt mußte ihnen dieſen Schlag 
mittheilen — er mußte es. Er bedeckte ſein Geſicht mit 
den Händen. Wäre, fein eigenes Todesurtheil beſchloſſen 
eweſen, es hätte nicht ſchwerer auf ſeiner Bruſt liegen 
önnnen. n 
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kann ich ihm nicht werden, jetzt am wenigſten, weil es un⸗ ALS die Mor enſonne klar und freundlich 


es die Nacht hindurch erhellt hatte. Friedrich Wilhelm g 
an ſeinem Tiſche, den Kopf auf die Hand geſtützt, dit l 
gen ſtarr auf den Boden geheftet. Sie hatten ſich nich 70 
Schlaf geſchloſſen, ſie bemerkten nicht, daß der neue, je 
hereinbrach. Seine Wangen waren bleich, fein 
übernächtig. 

Weithin hatten ihn ſeine Gedanken getragen. Er 5 
in ſeinem Lande und ſah den Jammer des Volkes, bel ſen 
dem fremden Drucke faſt unterlag; er war bei ſeinen g 
den Knaben, die er auf engliſchen Boden gerettet — fl 
auch ihr Erbtheil ſollte er aufgeben! Finſterer un l 
rer hatte ſich ſeine Stirn zuſammengezogen. 10 

Da wurde die Thür leiſe geöffnet und ein Mong A de 

Hersh fe 


zogs Zimmer ſchen, brannte noch ſchwach die Lampe, 


ein. Der Herzog bemerkte ihn nicht. Es war 
durch das über nächtliche Ausſehen feines Herrn e 
wurde. Theilnehmend trat er an ihn heran. je 1 di 
„Durchlaucht,“ ſprach er, und der Herzog fuhr uu f. 
tiefem Schlafe empor, „Durchlaucht, laſſen Sie mich b 
Braunſchweig eilen, um Alle, welche Ihnen ergeben 0d 
auf Ihre Ankunft vorzubereiten.“ E 
Der Herzog ſchwieg und blickte ihn ſinnend an. ee b 
„Laſſen Sie mich prüfen, wie das Volk jetzt noch 99 101 
nen iſt,“ fuhr Hans fort, „ich gebe noch nicht alle | 
nung auf.“ 15. 0 f 
Der Herzog ſchwieg auch jetzt noch. Endlich, tac a 
auf und ſprach ernſt: „Meine Hoffnung ift dahin 18 fi 
iel kann jetzt nur fein, mich und die Meinen big di 
Nordſee durchzuſchlagen, um Englands Boden zu err e d 
und dort zu warten, bis der Tag der Freiheit über abe 
land hereinbricht. Ich glaubte dieſen Tag ſchon na h 
jetzt iſt Alles — Alles dahin!“ 1 8 
Er ging auf Hars' Vorſchlag no 


1 


. ein und gab ihm ER g 
nige nähere Anweiſungen. Auch ihm war es ja “ir ! 
thun, daß, wenn die allgemeine Stimmung nicht tune 
war, ſich nicht Einzelne erhoben und in's Verderben ſi a 

Hans wollte noch an dieſem Tage aufbrechen pie 
hiermit war der Herzog einverſtanden. Der Abſchien ec 
beiden Männer, die an Stand und Nang fo verſgz 0 
waren und doch Beide ein gleich edles und dem d de 
ale ergebenes Herz in ſich trugen, war einfach und 
ewegt. 

Der Herzog hatte die Hand des Mannes, dene 
Viel verdankte, erfaßt, und blickte ihm bewegt in die M 
gen. „Hans,“ ſprach er, „es wäre mir lieb geweſen e Ri 
wir hätten beiſammen bleiben können — es geht „ u 
Grüße meine Braunſchweiger“ — fuhr er fort und 
Stimme zitterte, — grüße ſie! bald — bald werde 
vielleicht ſelbſt ſehen. — Reiſe glücklich, Hans!“ and! 

Noch einmal drückte er ihm warm die Hand, dann " | 
er ſich ab, um feine Bewegung zu verbergen. er % 

Hans verließ das Zimmer. Auch er fühlte, daß BE 
Freie müſſe, um der bewegten Bruſt Luft zu ſchaffen. 4 

Noch an demſelben Tage trat er ſeine Reiſe on, 1 
war ſich bewußt, daß er mit vielen Schwierigle bill 
kämpfen haben werde, denn ſeitdem auch das 2 . 
Corps zerſprengt war und viele von deſſen Kriegen 
Herzogs Schaar zu erreichen geſucht hatten, war 
franzöſiſchen Polizei Alles aufgeboten, die Flüchtigen!“ 


2 99 


n. Sowohl Hieronymus wie Napoleon betrachteten 
bt als Krieger, welche im ehrlichen Kampfe um die 
bree lt ihres Vaterlandes befiegt waren, fondern als Em 
. Ru Räuber, welche mit den Waſſen in der Hand 
as Land gebrochen waren. Hans wußte dies, er ver⸗ 

diedeß feſt auf ſich ſelbſt und auf ſeine Geiſtesgegen⸗ 

} u ſchon durch manche Gefahr glücklich hindurch⸗ 

e. 


rt 
ann Dean theilte den Seinen an dieſem Tage den Waf⸗ 
6 en zwiſchen Oeſterreich und Frankreich mit und 
| ns feſten Entſchluß aus, ſich ihm nicht zu fügen. 
r Oeſterreich, nicht mit Oeſterreichs Mitteln, ſon⸗ 
al eigene Hand für Deutfhlands Wohl hatte er die 


5 Jade € er begeiſtert, „uns kümmert nicht der Raum. 


| Der — unferm Tſchako tragen. Siegreich hindurch — 


holten Soldaten ſtimmten ihm begeiſtert bei und wieder⸗ 
ayfeinen Ruf, kein einziger von ihnen trat zurück. 
ene rere Umſtände vereinten ſich, um günſtig für den 
ml Bd feine Schaar zu wirken. Das Gerücht hotte 
A Afgerz reitet, daß ſich [fie ganze Schaar der Schwarzen 
ſich Rei und zum großen Theil mit dem Herzoge jelbft 
Yen Böhmen geflüchtet habe. ‚Der weſtphäliſche „Mo⸗ 
derhole SCH dieſe Nachricht freudig auf, um ſie zu wie⸗ 
ar irre geführt, unternahm der Oherſt Thielemann 
Schwe um mit ſeinem überlegenen Corps die Soldaten der 
ſenvarzen anzugreifen. Der General Gratien ſtand mit 
len Mi holländiſchen Divifion ruhig und unthätig in Fran⸗ 
1 r ad der Köuig Hieronymus, dem der Waffenſtillſtand 
. nahen gekommen, war mit. feinen Garden ſo raſch 
N Kira) ich nach Kaſſel zurückgeeilt, um dort ſich von den 
durch und Beſchwerden des Feldzuges zu erholen und 
1 be rauſchende Vergnügen vergeſſen zu machen, daß der 
** * des Siegers nicht für ſein Haupt war. Der Ge⸗ 
hen Reubell zog mit eine 1 Heere von 6000 Mann zwi⸗ 
üge Geremen. Celle nud Würzburg umher, weil die dor⸗ 
Au nhiedend durch dle engliſche Landung in Surhafen be 
gien war — und ſo gab es für den Herzog zwiſchen 
uufhalke und Braunſchweig keine Macht, die ſeinen Zug 
bermied konnte, wenn er nur die Nähe Magdeburgs 


1 


c entſchloſſen, brach er mit den Seinen von Schleiz 
lt, traf am 20. in Greiz ein, am 22. in Zwickau und 
fan. am 23. über Borna nach Altenburg und am 25. Juli 
ker, ger bereits vor Leipzig. Einige hundert ſächſiſche Rei⸗ 
nit welche in der Stadt lagen, zogen ihm entgegen, ſtießen 
4 Kr nen Vortrabs bei Connewih zuſammen, wurden nach 
nem Gefechte zurückgeworfen und flohen durch die Stadt 
Siegreich zogen die Schwarzen in Leipzig ein. 
0 10 Herzog hatte indeß am Tage zuvor eine bittere 
gen kung erfahren. Vierzehn von den in Stralſund gefan⸗ 
Ia genommenen Schill'ſchen Kriegern waren vor dem Thore 
ſhonaſchweigs auf Hieronymus Befehl am 16. Juli er⸗ 
Men worden und die Kunde dieſer ſchmachvollen That 
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hatte auch die Schaar der Schwarzen erreicht. Der Ge 
danke, daß ihnen ein gleiches Geſchick bevorſtehen könne, 
hatte Einige zaghaft gemacht und mehrere frühere preußi⸗ 
ſche Offiziere ſuchten bei dem Herzog um ihren Abihied 
nach, um in ihr Vaterland zurückzukehren. 

Augenblicklich wurde ihnen vom Herzog der Abſchied ge⸗ 
währt; dies hatte ihn indeß daran gemahnt, daß vielleicht 
noch mehrere im Stillen ihren Abſchied wünſchen würden. 

Er verbarg ſich nicht die unendlichen Schwierigkeiten, welche 
ſeinem verwegenen Zuge mitten durch das feindliche Land 
und die feindlichen Heere entgegenſtanden, er bedurfte un⸗ 
verzagte und entſchloſſene Herzen dazu, die vor keiner Ge 
fahr zurückſchrecken — freiwillig ſollten ihm Alle folgen. 

Er verſammelte die Offiziere um ſich. Er verbarg ih⸗ 
nen die Gefahren nicht, die ihnen bevorſtanden, und fragte 
ſie offen, ob ſie mit ihm ausharren und fein Geſchick thei⸗ 
len, oder in ihr Vaterland zurückkehren wollten. Eine An⸗ 
zahl, zum Theil ſchon bejahrter Ofſiziere, zog das letztere 
vor, namentlich der größere Theil der Kavallerieoffiſiere. 
Die übrigen verlangten begeiſtert bei dem Herzoge zu bleiben. 

Fortſetzung folgt. a 
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12255. Todes: Anzeige | 
Am 21. d. M. entſchllef ſanft im Herrn unfer geliebter Gatte 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Gartenbeſitze 
Herr Chriſtian Gotthelf Rücker in Nor. Seidorf. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Seidorf, den 21. September 1870. 5 


Allen Freunden und Verwandten biermit die ergebene An 
zeige, daß die Handelsfrau ber Rabitſch, geb. Sebaſtian 
bier, heut früb um 7 Uhr, nach ſchweren und langen Leiden 
an Bruſtkrankheit, dem Herrn ergeben, ſanft entſchlafen iſt. ö 

12294 Die traurig Hinterbliebenen. 
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12256. Zum Euren genuin 
des im Gefecht bei Weißenburg am 4. Auguſt c. 
im Alter von 3 Jahren, 6 Monaten und 25 Tagen 


8 „ „gefallenen Füſiliers En 
Heinrich Ernſt Adolf, 


gewidmet von den trauernden Eltern u. Geſchwiſtern. 


So iſt umſonſt nun unſer ders Sehnen, 
Nach Deiner frohen Wiederkehr; 

So bringen Dich denn unſ'te heißen Thränen 
In's Vaterhaus nicht wieder her. 


Ach, fern von uns, biſt Theurer, Du gefallen, 2 
Als Du gekämpft mit tapfer'm Muth! ! 

Doch können wir zu Deinem Grab nicht wallen, 
In dem nun Dein Gebein ausruht. 


12241. 


ke 


n unſ'rer Liebe heiße Zähren 

Du teurer, lieber Sohn! 

O, dürft' es auch mit uns nicht lang mehr währen 
Zu ſeh'n Dich vor des Höchſten Thron. 

Wo Du, mit Deinem Bruder nun vereinet, 
Der durch des grimmen Feuers Gluth 

Von uns geriſſen, — den Du heiß beweinet, — 
Nun ewig weilſt in Gottes Hut. 

Du walleſt nun am Thron mit ihm zuſammen, 
Im höher'n Licht als Gottes Kind, 

Wo em’ge Freuden blühen, Sonnen flammen 
Und keine Schmerzensthrän' mehr rinnt. 


Zum Andenken 
an den Todestag des fo früh dahingeſchiedenen 


Herrn Otto Jentſeh, 


einzigen Sohnes des Herrn Cantor Jentſch zu Rengersdorf 
bei Markliſſa. 
Geſtorben am 23. September 1869 daſelbſt. 


12272. 


Worte aus dem Jenſeits: 
Geliebte Eltern, trocknet endlich Eure Thränen, 
Laßt ab vom langen, bangen Erdenſchmerz! 
Wie kurz die Spanne Zeit! und Euer heißes Sehnen 
Schweigt ſtill an des geſchied'nen Sohnes Herz. 


Schaut nicht auf's Grab mit j merzerfüllter Klage, 
Blickt auf zu jenem lichten Geiſter reich, 

Wo ich darf ruh'n in meines Hellaud's ſel'ger Nähe, 
Vom Erdenleld befreit, jo ſanft, fo weich. 


O, wüßtet Ihr, wie hinter jenem grünen Hügel 

Er Seligkeiten hält für uns bereit, 

Vu würdet nimmer um den Frühgeſchied'nen klagen, 
er Euch in Lieb’ erwartet für die Ewigkeit. 


Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages 
unſers unvergeßlichen 


Eruft Guſtav Wehner, 


geweſener Bauergutsbeſitzer in Seivorf, 
Geſtorben 
den 24. September 1869. 


Ach, ein dab ſchläfſt Du im ſtillen Frieden, 
Tief gebettet in der Erde Schooß. 

Doch der Schmerz, daß Du von uns geſchieden 
Iſt in unſ'rer Bruſt noch friſch und groß! 


Ach, noch hat die Zeit nicht unſre Klagen, 
Nicht den Thränenquell um Dich geſtillt. 
Du haſt ja in Delnen Lebenstagen 
Stets mit Güte uns erfüllt. 


Bei den Engeln weilſt Du nun im Glücke; 
Hoffnungs voll ſchau'n wir zu Gott hinauf! 
Bei des Lebens letztem Scheide blicke, 
Wo auch endet unſer Lauf, 
Werden wir Dich jenſeits wiederfinden, 
Freud' und Wonne dort mit Dir empfinden. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Eltern, Bruder nebſt Frau, und ſeinen beiden Kindern. 


Ehegattin des Bauergutsbeſitzers Gottlieb Elger in Rabl 
welche am 12. September c. in dem Alter von 53 Jabren 


gewidmet von ihrem tieftrauernden Gatten und ihren 5 
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Dem Andenken 
einer geliebten Gattin und Mutter, der 


Frau Johanne Juliane Elgel, 


Ihrigen durch einen plötzlichen Tod entriſſen wurde, ‚ 


Noch blutet ſie, die ſchwere Schmerzenswunde, 
Die uns der Tod der treuſten Gattin, Mutter, ſchlug, 
Als man in ſchreckenvoller Morgenſtunde 1 
Sie in des Hauſes ſtille Räume trug. 1222 


Mo fie fo lang’ und ſegensreich gewaltet, 
ür uns fo treu geforget und gemacht, 
o oft fo heiß die Hände fie gefaltet, 
Wenn ſie umfangen wollt' der Schwermuth Nacht. 


Ihr treues Auge ſchloß ſich hier auf immer, 
Still ſteht das Herz, das uns ſo heiß geliebt, 
Und ihre ſanfte Stimme ſchweigt auf immer, 
Die Hände ruh'n, die ſie im Fleiß geübt. 


Wem werden wir nun unſern Kummer klagen? 
Wo finden wir ein ſolches treues Herz, 
Das willig theilt, was uns in unſern Tagen 
Beſchieden iſt, ſei's Freude oder Schmerz. 


Sie liegt und ſchläft im ftlllen Gottesfrieden, 
Ihr Geiſt iſt nun von aller Angſt befreit; 
Ein beſſ'res Loos als uns iſt ihr beſchleden, 
Enthoben dieſer Erde Haß und Neid. 


Ja, ihr Gedächtniß wird uns nicht entſchwinden, 
Ihr Bild erliſcht in unſerm Herzen nie, 

is wir auch einſt die ew'ge Ruhe finden, 
Bis man auch uns zu Grabe trägt wie ſie. 


1274 . 
auf das Grab unſers theuern Gatten, Vaters, Groß 
und Schwiegervaters, des am 24. September 1869 in 
Hohendorf, Kr. Löwenberg, verſtorbenen Stellenbefib 

und Fleiſchermeiſters 


Carl Friedrich Hoffmann. 


Schlumm're ſanſt in ftiller Erdenkühle, 

Wo kein Sturm die Lebensblume knickt, 
Wo der Lebensmüde ja am Ziele, 

Wie der Jüngling Himmelsroſen pflückt. 


Unberührt von Krankheit und von Sorgen, 
Dort in jenes Himmels ſel'gen Au'n, 
Werden ja am Auferſtehungsmorgen, 
Theurer Vater, wir Dich wiederſchau'n! 


Darum wollen wir nicht troſtlos zagen, 
Wenn auch unſer Herz Dich hier vermißt; 
Der Du doft nach kummervollen Tagen 
Das erlangt, was unſ're Hoffnung iſt. 


riede Dir im kalten, ſtillen Grabe! 
Friede Deinem modernden Gebein! 

inſt auch ziehen wir am Pilgerſtabe 
In dies harmlos ſtille Hüttchen ein! 


Die Hinterbliebenen 


geb. Schwarzer 
fa zu Tiefhartmannsdorf. 
0 nach vielen Leiden als Wöchnerin am 24. Sept. 1869 
N dem frühen Alter von 28 Jahren 10 Tagen. 


6 ahr ſchon ſchlummerſt Du im Grabesſande, 
eliedte Schweſter, die's fo gut gemeint, 
Wah eilteſt Du nach jenem beſſern Lande, 

o keine Täuſchung iſt, kein Auge weint. 


um ſel'gen Leben wurdeſt Du erkoren, 
ort unter Engeln ja im Paradie“, 

Dus aber ging das Schweſterherz verloren, 
as immer Lieb' und Treue uns bewies. 


Der Bruder dankt Dir manche Sorg' und Pflege, 
Dor guten Mutter ſollteſt Du einſt Stütze ſein, 
Doch unerforſchlich ſind des Höchſten Wege, 

u konnt'ſt Dich Deines Kindleins nicht erfreu'n. 


Zen liebend Mutterher; hat ausgeſchlagen, 
ar Dein Ernſtinchen fühlt nicht den Verluſt, 
ls wir Dich ſah'n zur Ruheſtätte tragen, 
ar ihr der Trennung Schmerz noch unbewußt. 


dit weinen wir der Liebe Wehmuthsthränen 

Du unſ'rer einz'gen Schweſter Schlafgemach, 
u. Frühverllärte, fühl'ſt nicht unſer Sehnen, 

Kein ird ſcher Morgen ruft Dich wieder wach. 


Die ‚Deinen Nachbarfreundinnen vereint, 

Sen n vor und nach Dir früh auch brach das Herz, 
&laf’ ſanft! bis einſt auch uns der Tag erſcheint, 
o Wiederſeh'n ſtillt bitt'rer Trennung Schmerz. 


f eſhartmannsdorf, den 24. September 1870. 


Johanne Ehriftirne Langer geb. Schwarzer. 
Tarl Schwarzer, 


8 als tieftrauernde Geſchwiſter. 


Denkmal kindlicher Tiebe 


M Jahrestage des Todes unſeres theuern Vaters, 
des Gutsbeſitzers 


N Carl Gottlob Krauſe. 


ib den 24. September 1869 im Alter von 61 Jahren 
11 Monaten 20 Tagen. 


1 N Geiſte ſtehen wir an Deinem Grabe, 
du Deine theure Hülle ſchon ein Jahr umſchließt; 
ruhſt ſo friedlich hier und ach! wir haben 
„treuen Vater, ſchmerzlich oft vermißt. 
2 cht Du allein verließeſt uns in dieſem Jahre, 
Quch ſchon die gute Mutter nahm der Tod dahin; 
e am um ſie ward Dir zur Todtenbahre, 
em Geiſt ſchwang ſich in Ihre Nähe hin. 


. ' 3317 - Pr ; 
1 Wehmüthige Erinnerung e e ane e Demne 
5 2 t ganz bie Herzen auseinander trennt, 
=: = en r unvergeßlichen Wenn Gottes Güte Euch r 
€ ! Noch einen Blick zu ſchicken hat vergönnt, 
1 Johanne Beate Schubert So wendet ihn aus jenen Himmelshöh'n 


Uns, die wir hier im Schmerz beiſammenſteh'n; 
Nehmt unſern Dank für treue Liebeszeichen, 
Mit denen Ihr beſtändig uns erfreut. 
Eu'r treues Bild wird niemals von uns weichen, 
Stets bleiben unſre Herzen Euch geweiht. 
Einſt werden wir in jenen Himmels höh'n, 
Verklärte, Euch auf ewig wiederſehn. 
Gewidmet von den trauernden Hinterbliebenen: 
Ewald Krauſe als Sohn, 
Ida Kranfe, als Schwiegertochter. 


Poiſchwitz, den 24. September 1870. 12234 


12278, Der Tiebe Klage 
bei dem Tode meines herzlich geli'bten Mannes, 
eibauergutsbeſitzers 


Auguſt Wilhelm Rüffer 


aus Ober⸗Cangenau. 


Er wurde zur 4. Compagnie des 47. Linien- Infanterier 

Regiments einberufen, ethielt den 6. Auguſt d. J. bei 

Froſchenweiler einen Schuß in die rechte Schulter und 

den Hals und ſtarb nach harten Lelden am 31. Auguſt 

d. J. in einem Privat⸗Hospital zu München im Alter 
von 25 Jahren 9 Monaten. 


Wer ſpendet Balſam für die tiefe Wunde, 

Die mir Dein Scheiden von der Erde 110 705 
Wer beilt die Schmerzen, als mir ward die Kunde, 
Daß fern von mir man Dich zum Grabe trug? 
Daß Du den Wunden mußteſt unterliegen, 
Die Du erhalten in der Preußen Siegen. 


Kurz, aber glücklich, war das Cheleben, 
Das, Vielgeliedter, mich mit Dir verband, 
In welchem uns der Herr ein Kind gegeben, 
Das vor Dir Ruh' im kühlen Grabe fand. 
Du biſt bei ihm in lichten Himmels höhen, 
Den Liebling konnteſt Du ſchon wiederſehen. 


Es tönen um Dich nicht nur meine Klagen, 
Du wirſt beweint, beklagt von Jedermann, 
Weil Du ſo herzensgut in Deinen Lebenstagen, 
Weil Tücke nie Dein braves Herz erſann. 
Ruh'ſt Du auch fern, Dein Bild ſoll mich umſchweben 
Im roſ'gen Licht durch's ganze Erdenleben. 


Der Chriſtenglaube ruft in melnem Leiden 

Mir tröſtend zu: „Gott hat es ſo gewollt,“ 
Dem Gatten lachen Paradieſesfreuden 

Dort, wo nicht mehr des Schmerzes Thräne rollt. 
Ruh, ſanft, ſchlaſ' wohl! mir wird ein Wiederſehen 
In jenen lichtumglänzten Himmels hohen! 


Ober⸗Langenau, den 22. September 1870. 


3 Die trauernde Wittwe: : 
Johanne rate Nüffer geb. Siebenhaar. 


3 


12282. Ehrendenkmal 
auf das ferne Grab eines treuen Sohnes und Bruders, 
des Junggeſellen 


Wilhelm Reinhold Bergs, 


Sohn des Fleiſchermeiſters Heinr. Bergs 
zu Pilgrams dorf. 


Mit Gott, für König und Vaterland focht er den beißen 
„Kampf bei Sedan mit als Jäger des 1. Schleſ. Jäger: 
Bataillons No. 5 (l. Comp), doch ein Schuß in die 


Bruſt endete nach einſtündigem Todeskampfe ſein hoff⸗ 
nungsreiches Leben im Blüthenalter von 23 Jahren 
5 Monaten 27 Tagen. 


„Ruh' ſanft in kühler Erde, im fernen Feindes land, 
Dort ſammelt uns des Vaters Hand — 
Im ew'gen Heimathsland.“ 


Mein Gott! ich weiß nicht, wo ich ſterbe, 
Ich weiß nicht, welcher Sand mich deckt; 
Doc bin ich einſt des Himmels Erbe, 
Dann nie ein blutig End' mich ſchreckt. 
Die Wahrheit führe uns zum Licht, 
Wenn unſ'rer Theuern Auge bricht. 


Mit treuen Brüdern in dem Kampfe, 

Mit Gott, für König, Vaterland, 

Mit feſtem Muth im Pyloerdampfe, 
Ruh'ſt Du mit ihnen nun im Sand. 

Fünf Kameraden ſtill vereint, 

Sie ſchlummern dort. O Menſchen, weint! 


915 weinet mit uns, Eltern, Brüder 

nd Schweſtern, die ihr mit uns klagt, — 
hr, die Ihr theure, liebe Glieder 
m Geiſt zu blut'gen Gräbern tragt. 
ie manchem Vater bricht ſein Herz, 

Wie gräßlich iſt ſein Todesſchmerz! 


Hinauf! hinauf, ihr trüben Blicke! 

Hier kann es ja nicht anders ſein; — 
Was brachteſt Du doch für Geſchicke, 

Du liebes Jahr! wie wird's denn ſein, 
Wenn Du wirſt einſt zu Ende gehn? 
Ach! Manchen wird man nicht mehr ſeh'n! 


O, wer kann unſer Leid ermeſſen?! 
Schlaf', lieber Reinhold! ſchlumm're ſüß! 
Fürwahr, Du bleibſt uns unvergeſſen, 

ir folgen Dir! das iſt gewiß. 
Ob Du auch ſchläfſt in Feindesland, 
Doch ſchläft ſich's gut in Gottes Hand. 


Die Hinterbliebenen. 


Denkmal treuer Tiebe 
am tee des Dahinſcheidens unſeres guten Vater 
roß⸗ und Schwiegervaters, des 


Johann Gottlieb Kiefer 


aus Nieder ⸗Herpersdorf. 
Ein Jahr iſt hin! Dein Herz hört' auf zu ſchlagen, 
Dein Mund war ſtumm, die Seel’ der Hull enifloh 'n, 
Drum werden neu heut unſ're ſtillen Klagen, 
Und richten unſern Blick zu Gottes Thron. 


Wir ſteh'n im Geiſt betrübt an Deinem Grabe 
Und denken Dein, und treue Liebe weint; 

Dir ward zu Theil des Himmels beſte Habe 
Und biſt mit Deinen Lieben dort vereint. 


Der Gattin Tod ſchlug Deinem Herzen Wunden, 
Du konnteſt ohne ſie hier nicht mehr ſein, 

Dort haſt Du Kind und Enkel ja gefunden 

Und biſt verklärt bei ihr im ſchönen Hain. 


Dort kannſt Du ſie nun ewig wiederſehen, 
Verſchwunden iſt der ird'ſche Gram und Schmerz, 
Bis einſt auch wir verklärt in jenen Höhen 

Euch Alle drücken treu an unſer Herz. 


Dort ſehen wir es erſt mit klaren Blicken, 

Was uns ſo oft auf Erden dunkel war, den N 

Dort wird nicht Trennung uns, kein Kummer drücken 

Und Alles wird uns klar und offenbar. li 

So ruhet fanft, wir woll'n an Euch gedenken, 

Bis einſt der Tag des Wiederſeh'ns erſcheint, 

Bis einſt auch uns man in das Grab wird ſenken 

Und wir zuſammen Alle dort vereint. 

Harpersdorf, Goldberg, Neudorf a. Rwg., Pelswitz, 
Friebelwitz 

12220, Die Hinterbliebenen 


Kirchliche Nachrichten. 


0 

Amtswoſche des Herrn Archidiakonus Dr. Pei N 
vom 25. September dis 1. Oktober 1870. fe 

Am 15. Sonntage nach Trinitatis (Micha % 
Hanstpredigi Wochen Gomwnnion, und En 


mahnnna 
Herr Archidiafonus Dr. Peiper⸗ 
Gebrts: Gottesdienft Mittwoch Nachmittag 


Siriäberg. D. 20 Sent He. Jobann pre Pe 

r erg. D. ept. Hr. Johann ; 

Babe de in Lüben, mit 85 Agnes Roſalie ” 
abel hier. 

Schmiedeberg. D. 5. Sept. Wir. Ernſt Gele 500 
Tiſchlermeſſter in Bärndorf, mit Frau Erneſt. Wilhelm 
riette Opitz geb. Streit in Hohenwieſe. 1 

Friedeberg a. Q. D. 2. Auguſt. Herr Hen |! 
Warmuth, Vorſteher des Eifenbahn : Boft: Bürcaus M 
mit Igfr. Anna Paul. Aug, Hubrig. — Herm Aug; 


8 


in Nieder ⸗ . mit Kart Grnefl Müller. - — D. 
eaul Fedor Scholz, zn fmadermftr., mit Jofr. 
fan W Emilie Tſchirch. — D. 4. Sept. ggf Dominikus Flo⸗ 
Leder eckett, Kürſchnermſtr., mit Jule Emma Bertha Laura 


5 3 
N eshut D. 5. Iggſ. Wilh. Benſch, e bier, 
de Chriſtiane Burkart hier. — Iggſ. Joh. Ben⸗ 
einzel, Berghauer zu Leppersdorf, mit Igfr. Sarge 
Stätte eher bier. — Wwr. Fried Aug. Wilhelm Maiwald, 
Gol Fabrikant hier, mit Beate Chriſt. Steiner hier. 
u ee D. 11. Sept. Der Tagearbeiter Will, mit 


ud. Geboten 
ch D. 11. Juli. Frau Klempnermſtr. . 
u targaretba Marie Valeska. — D. 22. A 3 
dan Nat ier Hein e. 5 Pauline Emi ie Meta. — D. 2 
an acer Kluge e. Paul Friedrich Auguſt — D. A 
st derbefiger eber; e. T, Eliſab eth Selma — Frau 
auflader Berndt, Zmilli ngsſöbne, Guſt Robert u. Fried. 
85 D. 10. Frau Schmiedegehülfe Maier e. S., Wilhelm 
an 


un au. D. 27. Auguſt Frau Inwohner Walter e. S. 
en Aber 2 4. Cent. * Bruckner e. T. 


e Frau Fabrilſchmied Schmidt e. S., Adolph 
Te a D. 7. Septbr. Frau Inwohner Nährig 


badet 5 

bebeber D. 28. Aug. 7 Weber Weiſt in Ho⸗ 

u: eſe e . Maurergeſell Bornkamm in Arnsberg 
8 Ye ©. 50. Frau Weber Med in Arnsberg e. T. — 

N Rn Babr 7 Beine, e. T — Frau Klempner: 

N 5 = echniter 4 


3. Seeed 


I} yon 


den d Ant nke e 18. Stau 
* Buchbelter Schmidt in Nhe 


2 
Faches Goldarbeiter Grau e. S., todgeb. — d Hen Schub⸗ 
Dad a. 3 e. = todgeboren. — D. 7. Sept. Frau 
Heyba 


K ade D. — ae Frau des Hülfebahnmärter 
a zu Krauſend. e — Frau Inw. Gläſer zu Leppers⸗ 
Km T. n Fabrikarb. Seeliger hier e. 
Wach. - — D. 5 Frau Bauergutäbel. Oefler zu Leppersd. 
. — D. 6. Frau Buchbinder Gerber zu * e. 
0 Bean Bellenbauer Aloc hier e. S., todgeb 
oldberg D. 25. Juni. Frau fe Nieri ig in Hermsd. 
Ü a 2 Eihſab. — D. 4, Jul. Frau 1 
d Untke e. ag Willib. Ales nden D. 9. Frau 
dm, Cuzit hr 8 Anna 9 — . 1 Fanny. — 22. 
9 a n Lehrer Wie e. S., Georg Heinrich Pius. — D. 12. 
N M gearb. Gäbert e. €, Paul Wilb. Bruno. — D. 14. 
Ala Tageard. 3 e. T., Anna Marſa Agnes. — 2. 
Aug Jau Schuhm. Weiß e. T. Anna Maria Alw. — D. 9 
N N ha Tagearb. Gumprechi e. T., Emma Bertha Agnes. 
au Zimmergeſeu Röſſel e. T. Emilie Aug. Paul 


Ostar 


> er 


D. 17. Au. 8555 berge l 5 gu 


Max. — 

Heinrich a? Frau Schneidermſtr. Auſt e. 
S. Karl Ewald Bruno. 5. W Frau Tiſchlermeiſter Sei⸗ 
fert e. S., Karl Richard Bar — a Schuhmachermeiſter 
Staate e. S, Mar 8 ilh. D. 31. 1 Häusler 
Möſchter aus Neudorf e. 3. Henk. Erneſt. Paul, ſtanb. — D. 
26. Frau Na elihmiedmeifter Hoffmann e. T. Clara Martha 
Math. Eva, ſtarb. — D. 28. Frau Stellmacher Herzog e. S. 
Bruno Jul. Heinrich. — Frau Tagearb. Mentzel e. Guſt. 
Oswald Heinrich. — D. 30. Frau Tagearb. Willkomm e. S., 
Karl Aug. Oskar. 

Geſtor ben. 


Hirſchberg. 

Schuhmacher Wilhelm Seidel, 18 T. — 6. pe Carl * 
wald ange Leberecht Scholt, Müllermſtr, 23 N 6 T. 
6. Eugen, S. des Bahnarbeiters Aug. Daniel, 6 M. 
16 T. — D. 17. 1 5 neſt, Tochter des Tazearb. Joh. 
Gottrecht Legner, 11 J. 9 D. 18. Hr. Carl Samuel 
Berneck, Königl. Regierungs: nk iſter a. 855 u Ritter des 
rothen Adler Ordens IV. Claſſe, 84 J. 11 M. 17 T. — D. 
18 Carl Vogt, Arbei tsmann, 58 J 6 M. 2 7 D. 21. 
Anna Helene, T des a. bus Heinrich Umlauf, 4 M. 5. 

Kunnersdorf. Sept. Unverehel. Johanne Fries 
derike 3 36 J. II M! 
Fr 1 Wwe. Joh. Chrifitane Schubert 


60 N. 
Br 15 8 Carl Ehrenfried Miſcher, „Kret⸗ 
ſchambeſitzer, 50 3 11 M. 

Boberröhrsdorf. 9. 0 Septbr. Emilie Clara, T. des 
Häusler u. Weber Koftiat 3 M. 6 T. folgte ihren beiden vor 
angegangenen Schweſtern, welche unter wenig Wochen ſtarben. 

Am 8. Auguſt ſtarb im Lazareth zu Aliſtadt der am 4 
Auguſt in der Schlacht bi Weißenburg durch einen Schuß in 
den Unterleib ſchwer verwundete . des Niederſchleſiſchen 
. Nr. 47, Jgeſ. Carl Wilhelm Markwirth, 

alt 26 9 T. Er hatte in den Schlachten des Feld⸗ 
zug s in Bolm n gegen EN ge 300 eſund drr pe he 
Schuiede berg. 


ar Macheledt 
r in Habeuneſe 90 305 


24. Ida Bertha, 

T. — > 30. Hr. Ernſt Friedrich Kloſe, Fleiſchermſtr., 58 
7 M. 1 — 1. Sept. Hr. Ernſt Heinrich 1 5 
des ir Rütergutsbeſ. Hr. Kügler auf Durſchwitz, Fahrt 
M. 13 T — 4. Sept. Carl . Se Ei tits 
arbeiter 79 8 9 M J T — D. 5. Marie M 
Maſchinenſchl Se, 1 8 Leſſing, 1 M. 4 

13. Daft; Marie E Iifabeth, T in er van Kan ln ‚Dem 
Kahl, 36 J. 1 M. 5 T. 7. Frau Job. Chriſt. 

3. 2 0 bee des Weikgrrbermeilen Hrirn. Schulz, 60 


Friedeberg a. Q. D. 5. Aug. Joh. a Berndt, Tas 
ey alt 39 Jahr 11 Mon. — Emi rs Marie, jüngfte 
des Hausbeſ. Gottfr. Grabs in Egelsd., 6 Mon. — D. 9. 
Igfr. Anna Mal, älteſte 8 des Schuhmachermſir. C. Mai, 
4% 5 Mon. — D. 11. Ostar Rio, jünafter S des Mül⸗ 
lermſtrs. Jutei in Egelsd. 1 he LS — Oelar Jul. jüngſt. 


2 2 


S. des Hausbeſ. Aug. Scholz, Bst 
da, jüngſte T. des zabritauff. 93 5 7 M. — 
eptbr, Sfr. Aug. 1 oſeph, T. = e zu ai 

Joſeph in Hernsdorf, 1 IM. — 90 5 

Br — — des 1 9 7 5 Bäckermſtr. N. 


6. Joh. geb. Scholz, hinterl. Wwe. = 1 0 L 


Dar 


D. 15. Sepibr. Anna au Henr., T. des 


F des Boeder 9. Jadel, 6 


I nl Te * 4 1 2 Nas — * 1 u > - er 


a 2 =; 


— - Eh 
5 sdorf, 79 J. 28 — 2, 9 Won Gwald, . b % alte * 
5 ee by Sen 7 M. 3 T. . 88 Boberröhrsdorf. 7. S: en Marie rn 
x ; et m 23 Aug. Wilh. Ed ward, S. des Ba 90 Adolph, hinterlaſſene Wwe des weil. Häusler u. 
5 Baar Wild. Dorn, 1 J. 3 M. 26 T. — Aug. Hel. 1 1 reudenberg, alt 80 M. 


J. 12 
T. des Schuhm Nagel, 1 M. 14 L — D. 26. Hugo, Sohn Schmiedeberg. D. 19 Spibr. Johanne Frieder 55 k 
des Ba er ey Aral zu Leppersd., 3 J. 1 19 T. Thamm, Ehefrau des e und Webers Benjamin? 
— D. 30. Erneſt. Wilh. Clara, T. des Kutſcher Carl Schna⸗ 5 in Hohenwieſe, 84 J. * 8 T. Sac! 
bel. 10 M. — D. 31. Guſt. Osw., S. des Tagearb. Lorenz, riedeberg a. Q. D. 3 ul 2 a 
1 M. 4 T. — D. 2. Sept. Carl Hein. Herrm. S. des Gärt⸗ Hausbeſ. und Handelsmann, 81 
= Walter zu Leppersd. 2 M. 1 
- Boloberg D. 8 Juli. 8 5 des E N Literariſches, 
5 * 26 T. D. 18. Aug. Winke, 52 J. 5 M. 22 T. A 


—— — — — Au 


obann Carl Hr, Tabs, 37 J. 6 N 20 T. 
5. 8 23. 5 3 Sn, des Süellbeſtzer Dreſcher aus E 1 III E 
Wolfsdorf, 4 M. 25 D. 20. Deſtillateur Ad. Konſtan. 1 
Butt 64 J. 4 M. 15 * — B 27. ara 3 . 3 
ae ba ae, Bf, 3.1 M 18 2. — 35 4, 5, 1 N 
a Paul., T. des Tagearb. Starke, 22 T. — D. 7. et | 


„ 8 ll Rohrich, 2 J. 2 
r Sohn des Kammackergeſell Rohrich, 2 J. in a6 Bm 85 in 2 er Exve . on . „wett 


5 50 hide Blätler\ „Tribüne“ sand gr illustr. humorist. 9 für 4 Thaler 
3 3 Gratis-Beilage e 1 \ vierteljährlich. 


Ines 65 90 Are ohne „bt 
5 & IE) Er Mr „ 75 13 Sgr. 
5 0 DI „ — RL NZ SGN vierteljährlich. 


8 5 Die „1 ribüne‘ (enthaltend; eine populäre übersichtliche Darstellung der politischen 
Br Ereignisse — die pikantesten Berliner Notizen — Gerichtsverhandlungen — Börsenberichte — 
10 Familien-Nachrichten und Lotterie-Gewinne — die reiebbaltigsten humoristischen Beiträge — ein 
osses Roman-Feuilleton und jetzt vor Allem eine ausführliche von einem Fachmann bearbeitete 
2 erscheint 3 Mal wöchentlich und theilt alle hervorragenden Kriegsnachrichten ihren 
8 Lesern in Gratis-Extrablättern mit, ersetzt also vollkommen eine täglich erscheinende Zeitung. 
5 Trotz dieses reichen Inhalts empfangen die Abonnenten der „Tribüne“ noch die als eines der 
ersten deutschen Witzblätter anerkannten „Berliner Wespen“ gratis. Diese sind übrigens, 
wie oben schon bemerkt, auch apart zu beziehen. 


Villigſte Zeitung Suropa’s. 
zur 2 Thaler teen ale Poſtanſtalten Deutſcland's, Oeſterteichs, der Schweiz und Rumäniens 


„Die Dof “ vnebſt . „Daz Hans“ 


Mal wöchentlich, auch Montags erſcheinende 13 Mal vierteljährlich erſcheinende „Illuſtrirte 

ya politiſche Zeitung. f auen⸗Zeitung.“ 

An — in der Abeundnummer in einer olitiſchen Rundſchau enthält ae das Neuefte auf dem Gebiete der Mode in fauber 

ane ührliches Reſums der politiſchen Greignife, Original: ausgeführten Zeichnungen nebſt regelmäßigen Beilagen von 

9 denzen, Referate über Landtags⸗ und Reichs⸗ Schnittmuſtern, welche es durch überſichtliche Anordnu 

f gungen am Sitzungstage, ſowie die vollftändigen leicht möglich machen, die in den Zeitungen gelieferten Moden Velbk 

\ den gliſten der Königl. Wenn Klaſſen⸗ Lotterie. an 1 und iſt dabei nicht wie in andern Modejournalen 
x Morgeunnmmer : Leitartikel, Lokalnachrichten, in: auf die Eleganz allein, ſondern auch auf die billige Herſtel⸗ 

5 Gerichtsverhandlungen, wichtige Entſcheldungen des; lung Rückficht genommen. Außerdem Wi „Das Haus“ alle 

9 en 

N 


unals, Berichte über Theater, Concerte, Kunſt und neuen Erfindungen, welche für die Wirthſchaft und für den 

aft, Literatur, ein ſpannendes Feuilleton ꝛc. häuslichen Comfort von Bedeutung ſind, in bildlichen Darſtel⸗ 

A gi Mm Nummern das Neueſte durch politiſche und lungen nebſt ausführlicher Beſchrelbung. Feuilleton: Ar 

Ur els⸗Depeſchen beider hieſigen Telegraphen⸗Burcaux. tikel, Gedichte ꝛc. dem Geſchmack der Damenwelt angepaßt, 

ö idem eine ausführliche Börſen⸗ ochen⸗Rundſchau. bieten reichen Stoff zur Unterhaltung. 

Ader, Die „Poſt“ bietet fomit ihren Leſern einmal Alles, was man von einer Zeitung irgend erwarten kann u. erſpart 
erſeits der Hausfrau die beſondere Ausgabe für eine in der jetzigen Zeit unentbehrlich gewordene Frauen⸗Zeitung. 

kla, , Das „Haus“, allein iſt für 20. Sgr. vierteljährlich durch alle Buchhandlungen ſowie direct von der 
agshandlunß zu beziehen. 

ar Mit dem 1. October er. beginnt die „Poſt“ das 4. Quartal ihres fünften Jahrganges; nur ein e d. 
ortiges Abonnireu daranf ſichert die Lieferung aller Exemplare der „Bolt“ und des „Haus“ den geehrten Abonnenten, 


Dr. Strousberg's Verlag in Berlin. 


— Abonnements⸗Einladung zu dem am 1. Oktober beginnenden IV. Onartal. EX 
Die verbreitetſte aller in ganz Deutſchland täglich erſcheinenden politiſchen Zeitungen iſt die 


ahrg. Aufl. 35,000 Expl. Berlin, Verlag v. Franz Duncker. 
e., Volts⸗Zeitung“ hat eine Abonnemente pls : 5 


de erreicht, wie keine an: 9 vierteljährl. 1 Thlr. 3 
litiſche Zeitung weder in Man abonnirt 2 115 = 
noch in ganz Deutſch⸗ — „ Poſtanſtalten in ganz Deutſch⸗ 
er redaktionelle Raum land und Oeſterreich 
ee A Inferate 
n Organ eg seg bet 
l Nene werben. Det a 05 a Auflage 
‚ments Breiß wird vier⸗ e weiteſte Verbreitung, 
. 110 um 8 Sgr. erhöht wer⸗ für Jedermann aus dem Volke. a Zeile 3 Sgr., Rellame 0 Ser. 
| unahegen wird die „Volks⸗ Expedition: 
de 8 eine Erweiterung von Berlin, Taubenſtraße Nr. 27. 
i eiten, alſo um faſt zwei Drittheile als bisher erhalten und bietet den Leſern vom 1. Oktober c. an den nachfolgenden 
Klin, Inhalt: Leitartikel, Berliner und auswärtige politiſche Nachrichten, ausführlichere Parlaments: und Kammerberichte, 
. Stadineuigkelten, wichtige Gerichtsverhandlungen, Volkswirthſchaſtliches und Soziales, Vermiſchtes, eine fortlaufende 
ung, Feuilletonartitel oder populär wiſſenſchaſtliche Artikel aus dem Bereiche der Natur und Geſchlchte, Theaterrepertolr, 
nach: chten und Rezenſionen, Familiennachrichten der Verlobten, Verehelichten u. Geſtorbenen, Auttions:, Subhaſtatlons⸗ 
tube turStalenber, Waſſerſtand der bedeutendſten deutſchen Flüſſe, telegraphiſche Witterungsberichte, Thermometer: u. Baro⸗ 
obachtungen, Vereins- und Verſammlungsnachrichten, Fahrplan der Berliner Eiſenbahnen, vollſtändige Lotterle⸗Liſten, 
Andigen Courszettel, Getreideberichte u. |. w. 
a Die entſchiedene Tendenz der „Volks⸗Zeitung“ und ihr unausgeſetztes Wirken für die freiheitlichen Intereſſen 
— find hinlänglich bekannt, fie vertritt die deutſche Fortſchrittspartei und in der ſozialen Frage die Prinzipien 
e⸗Delitzſch. 1 


„ 


veite Beilage zu Nr. 111 bes Boten a. b. Rieſengebirge. 24. September 1870. 
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Auch für das A. Quartal d. J. erſcheint wie bisher täglich zwei Mal in einer Morgen: und Abendaus 


Abonnement 2 0 Inſerat- A 
ür den norddentſchen Bund, Süd⸗ in dieſer über a. Welttyeile e 
eutſchland und ga Oeſterreich — teten Ztg. koſten 2 Sgr. 6 gl. 

. Inmen 5 Sgr. pr. Bett 


bei allen Poſt⸗Anſtalken 8 Thlr. 


über alle Vorkommnſſſe auf dem Geld., Effekten⸗ und Waarenmarkt ein umfaſſendes Bild aller Handels⸗, Verkehrs⸗ un ö 
2» 


ſtrlellen Intereſſen bietet. Alle wichtigen politiſchen Nachrichten u. Börſencourſe werden täglich zweimal durch telegray 
Depeſchen mitgetheilt. 
Berlin, im Auguſt 1870. Expediton der Nativnal:Zeitung. f 


N Geld = Lotterie 


des König - Wilhelm = Verl 
— Unterſtützung von Wittwen "7 

aiſen gefallener Krieger, ſowie 
Familien d. ins Feld gerückt. Soldat 
deren Ziehungstag baldmäglichſt ſtattfinden ſoll und feine? 
öffentlich bekannt gemacht werden wird. * 


Gewinne von 15,000 bis herunter zu 4 Thaler. 
und Looſe, letztere zu 2 und 1 Thaler bei { 


Auflage 2560. Der Auflage 2560. 
Niederfchlef. Mus iger, 


e 

das verbreitetſte Volts⸗ und Anzeigeblatt iederſchleſiens, 
erſcheint 6 Mal in der Woche. 
Der Auzeiger briugt die Tagesereiguiſſe ſchuell 
und üerſichtlich und erhält die wichtiggen 

Nachrichten anf telegraphiichem Wege. 
Preis pro Quartal bei allen königl. Poſtämtern 25 Sgr. 
In ſerate N 
für Ni- derſchleſien u. die angrenzenden Kreiſe der Provinz ampert, 40% 
Poſen finden die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. Königlicher Lotlerie⸗Einnehmer in Hief 10 
Verlag von Carl Flemming in Glogau. Der segensreiche Zweck fordert ohne Anpreiſung ven 

zur regſten Bethelligung auf. 

erbe⸗Verel 


CPPPFPPCCCCCTTTTTTT TER 5 
DI b. C. d. 26. IX. hor. 5. Inst. C- II. Hirſchberger Gew 


un 5 des Aufl, des e ee Su Ag Pr den 3. Ottbr. , 7% 
önigl. Hoheit, vom 6. Sept. c ro. es Gebirgäboten \ . 1 . 
die ae Rational: 5 und 15 rer von 12164] Der Vorſitzende. = 
Zweigvereinen dieſer Stiftung | etreffend, erlaubt ſich der uns = 5 on, 
terzeichnete 1 dem Jahre 1866 beſtehende Zweigverein hler⸗ o rg S 00 

nſuchen d. Monat Auguſt c. an die hieſige Ein⸗ Nachmittags 2 Uhr, im „grünen Baum“ in Wai b 


durch ſein 
wohnerſchaft um Geldbeiträge zu Händen der Vorſtandsmit. gehalten, wozu die geehrt 8 kerdurch 
lieder des Königl. Superint. Werkenthin, Erzprieſters Tgchup⸗ gebalten, wozu die geehrten Innungsgenoſſen plerdun 
dic, 5 Dr, Jen We an unſeren Schatzmeiſter benſt eingeladen werden. Stäge, Oberme — 
endant Wiegand erg. zu wiederholen. Berichtigung. > 
Hirſchberg, den 22. September 1870. In Nr. 109, Seite 3305, ſſt im ziel des Nachrufe 
Der Hirſchberger ren verein der Victeria⸗Natio- den Füſilier Albert Ulbrich in Zeile 7 anſtatt von h ＋ 
nal⸗Invaliden Stiftung. von Dresky und in der Unierſchriſt ftatt Warmbr 
Vogt, VBürgermeilter a. D., Vorſigender. Heriſchdorf zu leſen. 
Für den palerlün deen . on aaa — - — 
K, find ferner eingegangen: Von Hermsdorf: Sammlung 2 
in denne Rinde 1 05 r — amtliche und Privat Anzetgen 
7. September 5 til. gr. 4 pf., und am 14. September 
ene Shnabel 2 it, Mine gm Mistmo rer 3 
. ’ . 8. 
Künzel 1 rtl,, Ung. aus Petersdorf 2 ril,, von werner orf: 3 ubr, werden 6, beim Favalſerberge belegen. 55 


von einer heiteren Geſellſchaft im freundlichen Hain 2 rtl. Fr. 4 ! 
, a 
dorf für das Militair» Kurhaus in Warmbrunn beſtimmt: 3 e einfinden ‚ni 
Puffbretter mit Steinen, 1 Satz Schachfiguren von Holz, 1 g, de Pi: — er 1870. 
Pochbrett mit Spielanweiſung und 2 Flaſchen Fruchtſaft. er Magiſtrat. 


Hermsdorf u. K., den 21. rer ae ER Der dri t te Vie h⸗ 1. Kram⸗ Ma N 


12197. Eingetretener Hindernifie wegen, wird das Ouartal zu Hohenfriedeberg wird Mittwoch, den 28. Se tember 
der Schmiede Innung zu Goldberg, nicht wie bisher üblich ballen, Auſtrelbegeld nicht re R : 
den 3. ſondern den 10. Oft. abgehalten, wozu alle Innungsge⸗ Hohenfriedeberg, den 24. September 1870. 

noſſen eingeladen werden. er Vorſtand. Der Magiſtrat. 


Die Bekanntmachung. 
I en an der Zeiten auf der Bober » Injel und am 


reitag den 30. d. Mts., 


4 c Nachmittags 3 Uhr, 
i Aupadelnen Parzellen an den Befibietenben verpadtet werben. 
leſnaberdem follen an demſelben Tage die alten Weiden am 
eigenmund verkauft werden. 
gsluſtige wollen ſich zur Terminsſtunde bei der Nieder⸗ 
der Afinden. 
berg, den 22. September 1870. 


Der Magiſtrat. 


) Ra ntmachung der Concurs⸗Erxöffnung und des 
Up offenen Arreſtes. 
ener das Vermögen des Hotelbefiper# Friedrich Herrmann 
det A in Warmbruun {ft der kauſmänniſche Concurs eröff⸗ 
der Tag der Zahlungseinſtellung 
een auf den 17. September 1876 
um 


worden. 
Welt 
t 


| en 
Me 


einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Königliche Inſtizrath Beyer hier 
* Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 


Ih er den 3 Oktober c, Vormittags 11 uhr 
f ſerm Gerichtslotale Terminszimmer Nro. I. vor dem 
Über, Sommifiar Herrn Krelsrichter Alter 
de enten Termine ibre Erklärungen und Vorſchläge über 
ande behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
Alen einſtweiligen Ber balters abzugeben. 
dienen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
| der weder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
a densiche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
alben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
er Gegenſtände 
a zum 15. Oktober 1870 einſchließlich 
und yet oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
| Man 8, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin 
a abzuliefern. Pfandindaber und andere mit 
U 
kin 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners has 
on den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücke nur Ans 


1 u machen. 

gleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 

ade als Concurs Gläubiger machen wollen, hlerdurch auf⸗ 

drt ihre Anſprüche, dieſelben mögen berelts rechtshängig 

er nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

A bis zum 31. Oktober e. einſchließlich 

‚| dr Rn schriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und demnächſt 
Urmel der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 

des d eldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 

eſinitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

mf den 21. November e., Vormittags 9 uhr, 

nnen Gerichtslocale, Termins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem 

r. 


Vigeimen Herrn Kreis Richter Al ker, 


Arab Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
1 N erbandlung über den Accord verfahren werden. 
NMlagleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

ve bis zum 15. December er. einſchließlich 
defekt und zur Prüfung aller innerhalb der ſelben nach Ab: 


der ırften Frſſt argemeldeten Forderungen ein Termin 


auf den 9. Januar 1871, Vormittags 9 Uhr 


X 
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vor dem genannten Commiſſar in demſelben Zimmer anbe⸗ 
raumt. Zum Eyſcheinen in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten anmelden werden. ; 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abs 
ſchrift derfelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem Amtsbezirk feinen 
MWohnfis hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Ort wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden der Juſtizrath: von Münſtermann, die Rechtsanwälte: 
Aſchenborn. Wieſter und Wentzel bierſelbſt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 5 

Hirſchberg, den 19. September 1870. 

Königliches Kreis- Gericht, I. Abtheilung. 


11021 Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Friedrich Wilhelm Praſſe gehbrige 
Erbe, Lehn⸗ und Rittergut Neukemnitz ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subbaftation 

am 29. October 1870, Vormittags 0 1 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations, Richter an Ort und 
Stelle in dem zuverſteigernden Grunpitüde verkauft werden. 

Zu dem Grunditüde gehören 565,45 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt dafjelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 531,62 rtl., bei der Gebäudeſtener 
nach einem Nutzungswerth von 172 Thlr. veranlagt. 

Der ine aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
chein, die anders geſtellten Kaufe bedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſccͤzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwelſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau Ia. während der Amtsſtunden 
a werden. 

lle Diejenigen, welche Eigentbum oder anderweite, zur 
Wirlſamteit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Erthellung des Zuſchlages wird 

am 1. November 1870, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nro. I, von dem 
unterzeichneten Subhaſtations Richter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 18. Juni 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaſtations⸗Richter. 


12282 Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Tiſchlermeiſter Karl Weinrich gehört 
ſtück Nro. 37 zu Warmbrunn ſoll im Wege der not 
Subhaſtation 

am 24. November 1870, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, verkauft werden. 

Zu den genannten Grundstücke gehören 0,88 Morgen der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
1 unters — einem Reinertrage von 1% Thaler vers 
anlagt. 3 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau la. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche * e oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte, der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zu Ver⸗ 


e Grund⸗ 
wendigen 


. . der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine müllerei, verbunden mit Dampf ⸗ Bäckerei und 2 
anzumelden. fabrik mit 2 Preſſen und flotten Detail⸗Geſchäft. „l 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird vollſtändigem Inventar zum Betriebe, unter günſtigen Try 


am 26. Ro vember 1870, Vormittags 9 Uhr gungen auf 6 Jahre vom 1. Oktober a c. ab “x verpach 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer No. 1. von dem Die vortheilhafte Lage der Mühle direct am Bahnhofe \4 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. der bedeutende Conſum von Mehlfabrikaten in hleſiger Geh 

Hirſchberg, den 13. September 1870. laſſen einem in dieſer Branche erfahrenen Manne, die 5 

Königliches Kreisgericht. tung als günſtig und rentabel erſcheinen. Geehrte Reit” 

Der Subhaſtations⸗ Richter. ten wollen ſich direct an uns wenden. 1230 
Löbau in Sachſen im September 1870. 

Auktion. Behrison & , 


12268. Grumm et⸗V erkauf. 


9 8 
Dienſtag den 27. d. M. fol das Grummet auf der ſogen. 12247. Am 4. September c. feierten wir das Feſt U 
alten Wieſe des hieſigen Dominlal⸗Niederhofes auf dem Halme, goldenen Hochzeit. Es find uns zu dieſem Feſtiage ie 0 
parzellenweiſe, meiftbietend gegen Baarzahlung verkauft werden, Be weiſe von Liebe und Theilnahme zu Theil geworden“ 
und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. wir nicht unterlaſſen können, wenn auch etwas verspätet, 
Stonsdorf, den 23. September 1870. ſolche 7 herzlichflen Dank öffentlich auszuſprechen, 
Das Dominium. Mende. lich der lieben und werthen Verwandſchaft aus der B ell 
Familie für überreichte Liebesgaben, Sr. Hochehrwürden Ph 
Zu verpachten oder zu verkaufen. 8 50 dle far die berzliche 45 * a ing hai 
1 x vor ? ahren, Herrn Cantor e für die aufge e 
Für Seiler und andelsleute. Muſik und allen Andern aus dem Kirchipiele und austee 
Wegen plötzlichen Todesfalls iſt ein Haus mit vollſtändiger welche durch c Thellnahme an der kirchlichen * 


Sellerei⸗Einrichtung, die einzige am Orte, verbunden mit ei⸗ das Freudenfeſt mitfeierten. 
nem Spezerei⸗, Kurz⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft, ſofort zu Giersdorf, den 20. September 1870. 


1 
verpachten event. auch zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei Siegesmund Exner, * 
F. A. Seidelmann in Probſthain (Hot-Station.) Marie Nofine Exner,“ geb. Bett, 


Mi 24 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Dampf⸗Mühlen⸗Verpachtung. ue Verſendung per Feldpost vor 


unferen Gtablifenent gehörige Bampfurkimähle mt  PFEIFFEN igarren 
Be e ee, F. At. Ns 
1. Zum Ein: und Verkauf von Staatspapieren, Pfand 
und Nentenbriefen, Prämien⸗Anleihen, Eiſenbahnen 
Bank: und Induſtrie⸗Actien, ſowie zur Realiſirung derart 
geloofter Effeeten, halte ich mich, wie bisher, unter Verſicherun 
der billigften Berechnung beſtens empfohlen. 


David Cassel, Bank- und Wechſel ⸗Geſchäf 
2307. pam ne photographiſches Atelier 
n 


Warmbrunn. 0 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Atelier in Warmbrunn, wie alljährlich, 8 
BEE 3. October ſchließe. | 
Damn Bosch, Sof: Photograph. 


Wohnungs⸗ Veränderung. WE al 
Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 7 i 
äußere Bahnhofſtraße 72, bei F. A. Zimansky, ſchräge über der Por wohne und bitte = 
das mir geſchenkte Vertrauen auch ferner zukommen zu laſſen. Hochachtungsvoll 

12280 3 e Auguſt Adolph, Tapezierer und Täſchner⸗ 


— 35 - 


emeine Industrie- Ausstellung Cassel 1870. 

Den höchsten der auf der Casseler Ausstellung erhaltenen Preise, das 

h Diplome d’honneur, 

für ausgezeichnete Leistungen empfingen allein von sämmtlichen zwanzig Bewer- 

ern die Original-Näh-Maschinen der 

Singer Manufacturing Co., Newyork, 

Wit specieller Motivirung der Jury: „Wegen hervorragender Leistungsfähigkeit 
ar 4 für die verschiedensten Zwecke.“ l 

Alleinige Niederlage für Hirschberg und Umgegend bei 

F. Eggeling in Hirschberg. 


Alle Sorten Maschinengarn, Seide, Zwirn, bestes Maschinen-Oel u. 8. w. Das An- 
ernen geschieht gratis. Die Preise sind bedeutend ermässigt; auch werden Termin- 
Zahlungen angenommen, um es den Käufern zu erleichtern. 12303. 


Alla 


A 


ue CCC 5 . ea d R 
ſchäfts 3 Eröffnung. En 


ALTEN 
3 


S2 Ge 
eee, 
x Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich am hieſigen Plage, Herrenſtraße 
Is und 19, neben der Apotheke, ein . 
| u olonialwwaaren-, Tabak⸗ & Cigarren⸗Geſchäft 
et habe. — 

8 Ich empfehle dies mein Unternehmen einer geneigten Beachtung mit der Verſicherung einer 
ag reellen Bedienung zu den möglichſt billigſten Preiſen. Hochachtungsvoll 


| | 
e in Seeger u . Mutter. _ 
ä Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


| Am heutigen Tage eröffne ich bierſelbſt in meinem Haufe ein 

10 Weißwaaren- und Wäſche⸗Geſchäft 

empfehle mein Unternehmen einer gütigen Beachtung mit der Verſicherung der gröſtten 

lie eellität. — Alle Arten Wäſche, Weißnäherei und Ausſtattungen werden nach Maaß und vor⸗ 
enden Proben ſorgfältig ausgeführt, ſowohl durch Hand⸗, wie Maſchinen⸗Naht. 
une, Schönau, den 25. September 1870. C. Greulich. 

nahme von Beſtellungen auf die beſtrenommirten Näh⸗Maſchinen von Pollack, Schmidt 
En & Comp. in Hamburg, verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem. D. O. 


Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu Hörter a. d. Weſer 


du ihren Winter⸗Curſus am 7. November c., während der Vorbereitungs⸗Unterricht für neu eintretende Schüler dereits am 
ober c. ſeinen Anfang nimmt. 

0 Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franco 
enden. Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Gerätbe, ärztlicher Pflege u. [. w. 35 Thlr. 

11974. Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 
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Feldpoſtſendungen von Cigarren und Tabak ꝛc. 
werden unentgeldlich verpackt und Aufträge 
von außerhalb ſofort ausgeführt von 
Edmund Bärwaldt, 
Cigarren Import - Geſchüft, 
12264. Hirſchberg i. Schl. 
Feiertage halber bleibt mein Geſchäft den 26. 
und 27. d. M. und 5. Oktober geſchloſſen. 
Ifidor Bruck, Firma F. Sieber. 
12219. Hirſchberg. 3 
SaSe s SSS 
12300. Montag den 26. und Dienſta; den 27. d. 


c 
> Mis, bleibt mein Geldäft,, boher Feſttage halber, ge. ® 
6 ſchloſſen. Louis Wygodsinski. m 


AHBFRPEBBEBELTTLLERELLGESEER 


&tabliffements - Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum biefiger Stadt und Umgegend 
erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich mich hierſelbſt als Böttcher etabliıt 7 5 und empfehle 
mich zu allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten unter Zuſiche⸗ 
rung prompter und reeller Bedienung, einer gütigen Beachtung. 

Hirſchberg im September 1870 12104 

Berrb. Cordt, Böttcher, r Hoſpltalſtraße. EM 


12242. Am 2. September c. babe ich den Gaſtwirth Koppe 

in Quirl wörtlich beleidigt. Ich nehme meine Aeußerung hier⸗ 

mit zurück u. erkläre denſelben für einen arg ann. 
1 mon. 


12192. Als Flügelſtimmer empfiehlt ſich 
Herrmann Jung in Bolkenhain. 


12224. Gründlichen Unterricht in den Realien und Spra⸗ 
chen, ſowie im Klavlerſpiel ertheilt der Unterzeichnete. — 
Im Franz. u. Eugl. beginnen mit dem Oktober neue Curſe. 
(2-4 Schüler 3 

A. Heilia, Lehrer, dunkle Burgſtraße 15. 


23. Nicht zu überſehen! 


Einem giehrten Publikum von Stadt und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß wir das Geſchäft unſeres verſtorbenen 
uten Bruders und Schwagers, des Müllermeiſters und Müh⸗ 
enbeſitzers Oswald Scholz, in e Weiſe fortführen 
werden. ar Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, unſere 
werthen Kunden nur reell zu bedienen, und bitten wir, das 
ſchon unſerem verſtorbenen Vater und Bruder in ſo reichlichem 
Maaße geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf uns übertragen 


in Sem Hirſchberg, ben 21. September 1870 
erm e zu · erg, ben September . 
l 5 Die Echolſſchen Crben. 


Höchſt beachtenswerth 
für Herrn Collegen Neubaur! 


Wer niedrig mir entgegen trltt, 
Dem wird von mir auch ſo begegnet; 
Nehm Sie's als Warnung hin, damit 
Es nicht ſtatt Waſſer Feigen regnet. 
Heinr. Lieber, prakt. Zahnkünſtler. 


12258. 


A Aufforderung. 

Beauftragt, fordere ich hiermit Alle auf, wei 
noch Zahlungen au den verſtorbenen Müllern 
Herrn Oswald Scholz reſp. deſſen Erben 
leiſten haben, ihren Verpflichtungen ohnfehll“ 


binnen acht Tagen zu Händen der Erben in Gl 


hieſigen Obermühle nachzukommen, widrigen 
ich gegen die Nichtzahlenden ſofort die K 
einleite. A. Pannaſch, Rechtskandida 

Hirſchberg, den 23. September 1870. 


UA 
12289. Einem geehrten Publikum von Schmiedeberg und 
gegend erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
vom 1. Oktober ab hierſelbſt als Buchbinder und N 
terie- Arbeiter etablite und die hieſige Leihbibliotbeh 0 
Journal -Leſezirkel, ſowie die Beſorgung der eigens zu f 
den Zeitſchriften übernehmen und weiterführen werde. 
Gleichzeitig werde ich mich bemühen, bei guten Arbeitet a 
die billigſten Preiſe zu ſtellen. Mit dem höflichen, 0 
mich in meinem Unternehmen durch Aufträge gütigſt u 
ſtützen zu wollen, zeichnet hochachtungsvoll ergebenſt 
B. Sommer Jun,, Buchbindermeiſter⸗ 
Wohnung bei Herrn Conditor Süßmann. 
Schmiebeberg im September 1870. 


5 
Der Feiertage wegen bleibt unſer CHEN 
Lokal Montag den 26. und Dienftag den 27. 
geſchloſſen. Mosler & Prausnitzer⸗ 


12220. Hirſchberg i. Schl. | 


4 


7 : D. 
Schmiedeberg und Umgegen 
2 . * 
Für Zahnleidende. 
Um geehrten Aufforderung 
Folge werde ich Mittwoch pr 
8 September in Schu 
berg im Hotel „zum pes 
LI Hofe“ mit meinem Atelier 
Aalen fkünſtl. Zähne anale 
Robert Krause, pr. Zahnfünftie 
wohnhaft in Hir ſchberg, Uns 
Hirſchgraben-Promenade, vor dem langen Hau 4 
Oeffentliche Abbitte. — 
Ich habe den hieſigen Häusler u. Stellmachermeiſten 
helm Altmann durch grobe Beſchimpfung arg bee 
Schiedsamtlich verglichen, leiſte ich demſelben hiermit Sf 
Abbitte und erkläre ihn für einen rechtlichen und unbe : 
nen Mann, Carl Helb 225 
Langenneundorf; den 6. September 1870. 127 ; 
BMert auf“ Arfelgen. A 


Gaſthof⸗ Perkauf. 


Ein neuerbauter Gaſthof mit Fremdenzimmern, 
laden und Stallung, auf einer lebhaften Straße einer er 
Alen Bee Niederſchleſiens, iſt fofort bet gering 
ablung zu verkaufen. 8 2 

Näheres bei G. Schumann in Gone 


11126. 


tn 30, Ein maffines, zmeiftöch 
N g 8, ges Haus, in dem ſeit länge⸗ 
Inge gen Specereigechätt erfolgreich betrieben, mit zwei 
ich eing ärtchen, in einem großen Kirchdorf, iſt wegen plötz⸗ 
der bertenen Verhältniſſen zum 1 Oktober c. anderweitig 
pr — en; ebenſo eignet ſich daſſelbe zu jedem andern Ge⸗ 
» blen kann ſelbiges auch den Herten Penſionären beſtens 
N Bern werden. Näheres beim Gutsbeſitzer Hindemith 
2 Hau bei Koſtenblut. 


18 
15 Das Wohnhaus Nr. 28 in Neu. Jannowitz, beſtehend 
Ally baren Stuben, Küche, 2 Gewölbe, Keller, gewölbte 
| lauſeh und 2 Moigen Gartenland, iſt aus freier Hand zu 
A. Näheres beim Beſitzer. 


Neue Schotten⸗Voll⸗Heringe, 


“nic, cut et F. A. Reimann. 
171. b 
zu G 2 Säcke u. 
dige etreide, Mehl und Kartoffeln :c., 
Wet Fabrikation, 2 ½ Elle lang und 2 Ellen 
I bis 2 ½ Pfd. ſchwer, von 3 bis 5 ½ Thlr. 
ü pro Dutzend; 
cht engliſches Segeltuch 
deg en Wagenplauen, 5 Ellen breit; 
A. 6 ½ Ellen breites zu Rollwagendecken 
diehlt billigſt 
irſchberz, Markt 24. 
“ MR. Ansorge. 
BER ER: 


rn 835 
e 


Hämorrhoiden 4 


ud eine ſehr läſtige Plage des Menſchen. 
ur Beſeitigung dieſes Uebels gebrauche man 
en von dem Apotheker ; 


d 
R. F. Daubitz in Berlin ® 
allein erfundenen, ſeit 10 Jahren verbreiteten A 
R. F. Daubätz’schen E 
Magenbitter.‘) 


[12235 


) Zu haben in den bifannten Niederlagen. 


N 3 Ein gut erhaltenes, mit Roßhaaxen gepolſtertes, drei⸗ 
ulm. Sopba iſt wegen Mangel an Raum ſofort zu ver⸗ 
N: Butterlaube Nr. 33, 1 Stiege hoch. 
. 0 = r Ir 
din Pa. penf. Petroleum in Driginal- 
Wen 


und ausgewogen billigſt bei 
F. A. Reimann. 


= 


26. Für Schuupfer! 
Cardinal Mops, etwas Ausgezeichnetes, 
empfiehlt & Loth 6 pf. 3 
Edmund Baͤrwaldt, 
Cigarren- Import: Geſchäft. 

12263. Ein noch beinahe neuer, kleiner, eiſerner Ofen mit 
Platte ift billig zu verkaufen. 

z P. Kaspar. 


Bahnhoſſtraße 19. 
12285. Zu Lazarethbedürfniſſen empfehle ich: 
Militair⸗Meſſel, roh, gebleicht und blau ge⸗ 
ſtreift. Alle übrigen baumwollenen u. Leinen⸗ 
Stoffe, auch Flauelle, u. beſonders Sehweiß⸗ 
tuch zu Unterlagen, in beſter Qualität. 


irſchberg. 
® Theodor Lüer, 


Wäschefabrik, Näh-Inst. & Nähmaschinen-Niederl, 


12277. Den pp. Hausfrauen empfiehlt billigſt: getrocknete 
Steinpilze, eingeſottene und rohe Preißelbeeren, Himbeerſyrup, 
Buawoflen, Waſcheryſtall, Putzſteine, jomie in⸗ u. ausländiſche 
hee's, Arnicablüthen zc. A. Kirſtein, 
Gebirgs⸗Producten⸗ und Droguen⸗Geſchäft. 
HOiüoiſchberg, Markt Nr. 9, 


5 

ae Vogelfutter, 

als: Sommerrübs, Potter, Canarienkorn, Hanf und rohen 

Hierſe empfiehlt billigſt 

die Samenhandlung Hermann Pätzold, 
Liegnitz, Frauenſtraße 62. 

Noch empfehle ich Liegnitzer Kochbohnen, runde wie lange 


12293. Gutes reines Noggenſtroh wird zu hohen Breifen 


u kaufen geſucht im Gaſthof „zum weißen Schwan“ (Renn⸗ 
hübel) von L. Müller. 
12298. 


Billig zu verkaufen | 
find gut renovirte, gebrauchte Möbel, als: Kleiver-, Speifer, 
Glas-, Waarenſchränke ꝛc., harte und weiche Waſchtiſche, desgl. 
Kommoden, Näh⸗, Pfeiler: , Auszieh⸗ und andere Tiſche, So⸗ 
pha's, Betiſtellen verſchiedener Art, Stühle, Steh: u. Schreib⸗ 
pulte (auch neue Möbel) u. A. m. bei 

G. Böhm, Tiſchlermſtr., dunkle Burgſtr. 8. 


BER liegen⸗Papier 

giftfreies, Ki 8 V v Paul Spehr. 
it en 10 Fuß 2 et utiſch mi d ppellem Bod 

0 

ſt ein 10 Fuß langer La 5 m Seeg Zuz 
Feinſtes raff. Petroleum, 

in Fäſſern und ausgewogen, billigſt bei 

12313. Bobert Friebe. 


12310. Neue Sloe:, kl. Schotten: u. 2 Adler⸗ 
Küſten⸗Heringe empfiehlt tonnenweiſe billigſt 
Fl. A. Reimann. 


12302. 


Neuheiten | 
für die Herbſt⸗ und Winter - Saifon, in Kleider Stoffen] 
Chäles, Tüchern, Jaquetts, Mänteln und Jäckchen 


treffen täglich in größter Auswahl ein. Bei reellſter Bedienung verſpreche ich die billiaſten Preiſe j 


Hugo Gutlmann, innere Schildauer Straße. 
2 Pharmaceutiſch induſtrielles Etabliſſement 
Joſeph Für ſt, Apotheker 


„zum weißen Engel“ in Prag, Porcier Straße Nr. 1071-41. empfiehlt 


den mediziniſchen flüſſigen Gaſtrophan, m) 
2 ck eit 20 Jahren beftbewährtes, ein von der Prager medial! 90% 
U enzu er. Fakultät geprüftes, und von derſelben anempfohlenes Vo 
! - heilmittel zur Beförderung der Verdauung und Hebung 
Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet bei Appetites. 1 Flacon 15 Sgr. 
en Lb 1 re ng e a. — 
en en, Frauenkrankheiten, der engliſchen Krankheit, be⸗ ’ N 

fene Tubercniofe, Gicht u. Rheumatismus, Geſchlechts⸗ Kral's echter Carolinenthaler 
1 als Nadfar bei 115 bung bel 8 jenen * | D a vid 8 t h e e ＋ 
— ee Alte beruht. F lage 35 Sor. n Wet gegen Bruſtkatarrhe und Huſten, durch deren Be 1 


| einer weiteren Erkrankung der Lunge, insbeſondere der 
ſucht, vorgebeugt wird. 1 Päckchen 4 Sgr. 


Eiſencerat Fü 


Eiſenſeife, 


5 
heilt alle Fro ſtbeulen vorzügliches, bisher unübertroffenes Mittel bel Zahnweh, A 
binnen acht Tagen. gelamulft, Verwundungen, Verbrennungen, Queen ] 
chweißfüßen, äußerlichen Hautkrankheiten, ferophuldl 
1 Schachtel 8 Sgr. ſchwüren. 1 Flacon 20 Sgr. ", Facon 10 Sgr. 


Störmer, Apo 


e e 7 
n — n 


2 l e 2 | 
en Menhei | 


ettes & 
ardinen Möbel offe ꝛc. ꝛc. treffen täglich in großer Auswahl 
ein und empfehle dieſelben zu ſehr billigen Preiſen. | 
Emanuel Stroheim, F } 


äußere Schildauer Straße, im Haufe des Herrn Tielſch, vig-a-vis den „drei Bergen. 


fe Betage ya Mn 111 eb Born u. efnaetrr, 2, September 1870, 
Schönen grünen Caffee, 


pro Pfund 7 fgr., im Ganzen billiger, bei 
12308. F. A. Reimann. 


12251. 
* Socken 
weg. us Wange Ser, empfeht Sri 


du urich Metzner, Strumpfſtricker. Hirſchberg, 
E bere Burgſtraße N 15, neben Herrn Kaufmann Reimann. 


2012. 


= 


; BE Weise und decorirte Porzellan- Geſchirre 
5 Ausftattungen, Hochzeits- und andern Gelegenheits⸗Geſchenken 
Mpfiehft in reichſter Auswahl und zu den billigften Preiſen 


| LIEBIG'S FLEISCH -EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


ef — a 
7 N LIEB IGS FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIR, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Bereit Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem Fleische. — 
\ ng und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 


Stärkung für Schwache und Kranke. 


11 Zwei goldene Medaillen, Paris 1867; goldene Medaille, Hävre 1868. 
Has grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 
| Detail-Preise für ganz Deutschland: 
ä Tuns 2. Topl. ½ engl. . Topf. Y, engl. . Topf. % engl. . Topf. 
Ur. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. 3 Thir. — 27 ½ Sgr. à Thlr. — 15 Sgr. 


. * 5 

N 7 Nur ächt, wenn jeder Topf sc 2 i 

] . 7 nebenstehende Unterschriften .. . 
* 2 trägt. Daran 

em gros Lager bei dem Correspondenien der Gesellschaft: 


errn Bernh. Jos. Grund, Bresiau. 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 
9 i denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 

| Srag A. Edom, A. P. Menzel, Droguenhandlung, sowie beide Apotheken, Lang- 
Se und Schildauer Strasse, in Hirschberg. 10973. 


sn Zur bevorftehenden 
J. Haupt⸗ und Schlußziehung der Preußiſchen Landes⸗Lotterie 


e 
upftahlt die Unterzeichnete = 5715 : 
2 ganze albe, viertel, 
Amtliche Original⸗Looſe dn 32 1. a 10 mL. 
Ferner gedruckte Antheillooſe in geſetzlicher Form rtl. 8. , 4. % 2. % 1. 
Erfahrungsmäßig find kurz vor der Ziehung ſämmtliche Looſe vergriffen, es N ſich daher zu 
11829. 


ae : i 8 5 : 
die vom Glücke ſtets begünſtigte 
Lotterie⸗ und Haupt⸗Agentur Schlesinger, 


Breslau, Ning 4. 0 


| kum be 


— 3360 — 


E 


12076. Aufträge auf Obſtbäume in allen Formen 
und in den edelſten und beſten Sorten, Beerenobſt⸗ 
Sträucher; Obſt und Gehölz⸗Wildlinge, Kugel: 
Akazien zc. ꝛc. werden in der Gräflich v. No ftiz'ichen 
Baumſchule in Zobten, Kreis Löwenberg, angenommen 
und zu den billigſten Preiſen prompt effectuirt. 

Ganz beſonders mache auf unſer ſchönes Sortiment 


Rosen, 
das durch die neueſten Erſcheinungen jährlich bereichert 
wird, aufmerkſam. 
Auch ſind einige Hundert Zwiebeln von Gladiolus 
und Amarilles (formosi-ssima) billig abzugeben. 


22 ͤ v ²˙· A 
1206. Erdmandel⸗- Caffee, 


ro d. 2 ſgr., empfiehlt 
ee — Alben Plaschke, Bahnhofſtr. 
12279 .: E 
5 — Saugferkel, N en 
vorzüglich ſchön und ſtark, offerirt zum Verkauf 
Käſefabrikant A. Püſchel in Preilsdorf p. Saarau. 


J. Oschineky’s 
Geſundheits- und Univerſalſeifen 


haben ſich bei gichtiſchen Leiden, Lähmungen, 
Wunden, Geſchwüren, Salzfluß. Eutzündungen, 
Geſchwulſten, Skropheln, naſſen und trockenen 
Flechten als heilſam in vielen taufen® Fällen bewährt, 
worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und Aerzten 
vorliegen. Broſchüre gratis und find zu haben in Strich: 
berg bei Wanl Spehr. Dauzlau: Siegert. 
Freiburg A. Süßenbach. Goldberg s O. Arlt. Greif: 
feuberg! E. Neumann. Halnan: H. Ender. Jauner: 
H. Geniſer. Laudeshnt : E. Rudolph, Lähn: J. Helbig. 
Lanban: G. Nordhauſen. Liedan: J. E. Schindler. 
Liegnitz: G. Dumlich. PBöwenbergr Th. Rother, 
Strempel. Läben : H. Jemer. Markliſſa: E. Lachmann 
Neurode! F. Wunſch. Schönau? A. Weiſt. Schbu⸗ 
berg: A. Wallrotb. Schweidnitz ı G. Opitz. Serleaer 
C. G. Opitz. Bolkenhain: Plätſchke. 11352 


J. Oschinsky, 
Kunſtſeifenfab ilant Breslau, Carlsplatz No 6. 


n Klee⸗Verkauf. 

Auf dem ehemal. Fabrikacker⸗ 
ſtück, hinter der Schneider'ſchen 
Fabrik, find ca. 5, Mrg. Grum⸗ 
met Klee gegen Baarzahlung 
auf dem Halm zu verkaufen. 

Schmiedeberg, 17. Sept. 1870. 

C. Groſſer. 


NCL 


Nohe und gebr. Caffee? 
empfiehlt (11924) G. Nördlingen a 

Die beften, renommirten Näh⸗Maſchinen „ 
Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, verbeſſerte 
Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem, kann ich bag | 
zum erften Male zu bedeutend ermäßigten o 
brikPreiſen offeriren. Anlernen in kurzer Zeit“ 
meinem Näh⸗Inſtitut recht ſpeciell. f 

Sämmtliche Maſchinen⸗Theile und Appart“ 
Nadeln, Oel und Maſchinen⸗Garne. 


Theodor Lüer, Wäsche- Fabri 


alleinige Fabrik Niederlage für hieſige Geg 
Hirſchberg, Bahnhofsſtreße 69, 


& ſchrägüber der Hirſch⸗Apotheke. 
Holz- Verkauf. | 


Im Forſt zu Langenau, Kreis Löwenberg. liegen 11 
Bauſtämme und 184 weiche Klötzer zum baldigen 

Käufer wollen ſich beim Revierförſter Mutzner 
melden. 12237 


2 TTT | 
Neuen Saat Moggen bet 
Qualität empfiehlt 12220 


E. Rüdiger in Lähll⸗ 
Kauf ⸗Geſuche. 
N 


2 Für gute gübelbutter 7 


zahlt die höchſten Preiſe. . 
; 8 ©. Schneider, dunkle Burat 


2 Butter! Butter! 


in Kübeln, kauft und zahlt die beſten Preiſe oe 
Rohrlach. Karl Be | 


Zu vermiethen. ock 
11851, In meinem Haufe ift der erfte und dritte Si 


zu vermiethen. a Be 
Langſtraße. Carl KI 


11592. Ein Laden mit andern Räumlichkeiten ift bald 

zum 1. October c. zu vermiethen bei fr. 
Dunkel, Hirih:Anotbete, zZ 1 

12304. Cine freundlide Wohnung tit zu vermieten „ 

bald zu beziehen bei Bieder, Babnbeſſtrate 

12305. Die von Herrn Buchbindermſtr. Seidel une 1 


Wohnung nebſt Laden iſt noch zu vermiethen und 
beziehen bei E. Egge 110 


12306. Eine herrſchaf liche Wohnung, ſowie ein nenn 11 
e ee mit Cabinet iſt zu vermiethen und a 
beziehen bei E. Hegel er 
12250. In Nr. 5 auf der Roſenau iſt eine Stube "2 
Alkoven zu vermiethen. 


Au 
1 


vermie 
12284. Eine Stube mit Küche und Gelaß tft Besen 


und bald zu beziehen Herrenſtraße 9. 


. D. Wohnungs : Anzeige. 

ie bisher von Herrn Rentier Kuhn 8 Jahr 
wohnte 2. Etage im früher Herrn Rechts⸗ 
in alt Aſchenborn'ſchen Haufe am Burgthore 


n Neujahr ab im Ganzen anderweitig zu 


then. Herrmann Liebig. 
1 cg „ Verlonen finden Untertommen. 
WÜESEELPSISEILLEESIEEEHRE 


Tüchtige Schneidergehülfen 
a 


Sin in meiner Werkſtatt dauernde und lohnende Be⸗ 

ung 

gunuöwärtigen Gehülfen vergüte Reiſekoſten, wenn deren 
l 


ungen zufriedenſtellend find. 
8 . ouis Wygodzinski, 
Hirſchberg i. Schl. 


ecgasgsaegetssassgegggag 


eh, Forſtgehülfen⸗Geſuch. 


i lauunger Jäger, der im Forſtſchutz vertraut und tüchtig 
der nach perſönlicher 


An orſtellung ſofort angenommen 
. dom Revferförſter 8 Langenau b. Lähn. 
Kürſchnergehülfen⸗ Geſuch. 

& onen lucktigen gürſchner Gehülfen auf Galan. 

nd Futterarbeit wird zum fofortigen Antritt geſucht von 


Guſtav Schmelzer in Görlitz, 
ö — Steinſtraße Nr. 6. 
Ein tüchtiger Böttcher⸗Geſelle 
TH 1. K. 6 1% G. Koppe. 
. Kutſcher-Geſuch. 


ſeſcnt guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher kann ſich 


igen Antritt melden bei 
a J. G. Ense in Warmbrunn. 


daten Unterzeichnete ſucht zum 1. Oktbr. einen Diener mit 


en 
eugniſſen. Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. 
We bei Warmbrunn. 5 E 25 Dresky. 


BELBYIGPIPEIS 


E77; 
N 


en de Kräftige Arbeiter 
— dauernde Beſchäftigung bei G. Walter, 
enn 11 Sgr. Maurermeiſter. 


In20—30 kräftige Arbeiter 
. ofort dauernde Beſchäftigung. 

SR, E. de Lalande, Mautermeiſter, 
I — vorm. M. Altmann. 
Geübte Garnbleicharbeiter 
N 28 Hertel in Krummhübel. 

| e 10 Eine tüchtige Kochköchin findet bald oder 1. Otto: 
Er Ute Stellung bei J. Sachs in Hirichberg. 
1 Berionen ſuchen Unterkommen. 


gehen Einen Wirthſchafts Vogt, mit guten Atteſten 
„ weiſt nach . Hllimann in Jauer. 1 


— 3361 — 


12073. Ein praktiſch gebildeter, unv. Landwirth, ſehr tüch⸗ 
tig im Ackerbau und fleißig, ſucht auf einem Gute einen 
ſelbſtändigen Wirkungskreis. G. Empfl. ſt. zur Seite. Gefällige 
Offerten unter A. S. poste restante Brockendorf. 
Din Tre maun 32 Jahr alt, verb., militärfr., 
Ein Forſtmann, . Zeugniſſ. verſ., face 
unter ſehr beſcheid. Anſprüchen als ſolcher oder Aufſeher bald 
Stellung. Näheres unter G. ME. in der Expedition d. Bl. 
12295. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe wird als Billardburſche zum baldigen Antritt geſucht; 
ein ſolcher, der ſchon in ähnlicher Stellung war, erhält den 
je Nitsehe’s R:itauration. 
Hirſchberg, Bahnhoſſtraße. 


12253. Einen Arbeiter (jungen Menſchen) ſucht G. Wehrſig. 


1224. Ein Groß ⸗ Schäfer, 


deſſen Frau auch die Viehverpflegung mit übernehmen würde, 
ſucht als ſolch⸗r oder Viehſchleuſtſer unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen per Oltober c. oder ſpäter Anſtellung. Ueber ſeine 


bisherige Brauchbarkeit wie Führung ſtehen ihm die beſten 


Empfehlungen wie Zeugniſſe zur Seite 
Näheres hierüber ertheilt Herr Kaufm. Albert Plaſchke 
in Hirſchberg i. Schl. 


12154. Ein anſtändiges, unbeſcholtenes Mädchen, in den 30er 


Jahren. Gutsb ſitzers tochter, die ſeit Jahren in größeren länd⸗ 


chen Wirthſchaften als Wirthſchafterin conditionirt, ſucht 
wegen Wechſel der jetzigen Herrſchaft, bald ein andermweites 
Unterkommen. Näheres zu erfahren sub AM. N. poste rest. 
Pilgramsdorf (Poſtexpedition.) 


12261. Eine Perſon, gebildeten Standes u. geſetz. Alters, die 
im Stricken,. Näben u. Ausbeſſern geübt, a. ſchmackhaft u. reinlich 
kochen k., ſ. h. a Oct b. e. Dame z. Führung e kleinen Haushalts b. 
beſch. Anſprüchen e. Stelle, Zu perfönl. Vorſtellung bittet man um 
Angabe der Wohnung unter der Adreſſe: M. C. Vro. 10 
franco Hirſchberg poste restante, 

12275. Eine gelunde und kräſtige Amme weilet zum baldie 
gen Antritt nach g 

Frau Hebamme Burow in Löwenberg. 


Lehrlinas Geſuche. 
12059. Für meine Apotheke ſuche einen Lehrling. 


irſchberg. hr. ; 
Sri Apotheke in der Lanaſtraße. 
12299. Ein Knabe, welcher Luft hat Tiſchler zu werden, 
kann ſich melden be Fr. Heinelt. 
12297. Einen Lehrling nimmt an 

Garnlaube Ne. 24. C. Peiſer, Klempnermſtr. 
12249. Ein kräftiger Knabe kann bald in die Lehre treten bei 

Reimann, Böttchermeiſter in Hirſchberg. 

12231. Einen Lehrling ſ. Schuhmacher Beyer in Schönau 
12087. Für meine Buchhandlung ſuche einen mit den nö⸗ 
tigen Vorkenntniſſen ausgerüſteten Lehrling. 

Löwenberg in Schl. Paul Holtſch. 


12283. Ein Knabe, der Kupferſchmied werden will, fin 
eine Stelle bei f Saalfeld in Genn 


FR N 2 
Lehrlings⸗Geſuch. 
1198. 5 ür mein Colonialmaaren;, Delleateſſen⸗ Weine, La- 
bat: und Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt oder 
pr. 1. October c. einen Lehrlina unter günſtigen Bedin⸗ 


trete, fi. Kretschmer. 


Sprottau. 
2 


Te re 


12088. Ein Knabe, welcher die Buchdruckerei erlernen will, 
findet Michaelis ein Unterkommen bei Paul Müller 
in Löwenberg in Schl. 


Gefunden. 


12225. Ein feldner Negenſchirm iſt ſtehen geblieben und 


Hann abgeholt werden im „Neuen Bazar“ beim Choyke. 


12270. Vor längerer Zelt iſt ein Pack bei mir eingelegt 
worden; der ſich legitimirende Eigenthümer kann ſelbiges ge⸗ 
gen Erſtattung der Inſertionsgebühren abholen. 

Wieſa, den 20. September 1870. Hentfchel. 
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12245. Ein gefundener ſchwarzer Pudel iſt vom Eigenthümer 
gm, Erſtattung der Koften abzuholen in den Sechsſtätten 


. ³·˙·wꝛꝛ SR ˙—˙ . 
12260. Verlierer eines graublauen Hundes kann denſelben 


gegen Eeſtattung d. Koften in Empfang nehmen O.⸗Petersdorf 92. 
Geld ⸗ Verkehr. 


1100 Thaler 


werden auf ein Bauergut mit 125 Morgen gutem, tragbaren 
Acker mit 4100 Thaler ausgehend, baldigſt geſucht. Näheres 
in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 12152 


12248. Die in Nr. 109 des Boten offerirten 3000 rtl find 
vergeben. — 


Cin lab ungen 
„Hötel Preuss. Hof“. 
Sonntag den 25. Septbr.: 
Großes Abend ⸗ Concert, 


unter Leitung des Muſik⸗Director Elger. 
Anfang 7 Uhr. Entré 2 ½ Sgr. 


Es laden ergebenſt ein: 
Eiger. 


12191. 


A. Breiter. 
Zum Entenbraten 


lade ich meine verehrten Freunde 
und Gönner zu heute Abend 

hierdurch ergebeuſt ein. 12303. 
Hirſchberg, den 24. September 1870. 


Oswald Heinrich (Gruner's Brauerei). 


922 Gallerie in Warmbrunn! 
Jeden Sonntag 


CONCERT 


von der Kademufiß = Kapelle. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. — Entre 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Cur⸗Saale. 
Hierzu ladet ergebenſt ein Herrmann Scholz. 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. 
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* ur Ernte ⸗ Kirmes 


und Einwei 95 des neu erbauten Saales ladet auf Sen 
1 


den 25. d. M. i 
* hm FichelKretſdam in Merle 


er Zur Kirmes 


ladet auf Sonntag den 25. d. M. ergebenſt ein g 
f g C. Soffmann In Neu: Flahenfelll 


Meftauration zur Gartenlaube 


Sonntag, den 25. September c., ladet zum 


Ernte ⸗Feſt 1 
nebſt muſikaliſcher Unterhaltung ergebenft ein. Für gute 
fen und Getränke wird beſtens geſorgt fein. 1 
Hoffmann in Steinſelflen 


Zur Kirmes nach Ruhbank, 
Sonntag den 25. September c. 

ladet ganz ergebenſt ein 1210). 
Wiemer, 
i Gaftbof. „sum rent 


Breslauer Börſe vom 22 Geptembet 1670 
Te Sead 75%. W. Ses, 194 
/ Ruſſi ukbille A * 
59 (5) —. Preußiſche Anleihe von 1856 (%80 
Preußiſche Anleihe (4) 82 G. Staats⸗Schuldſcheine (3° abe 
Zrämien⸗Anleihe 55 4% 120 B. Posener Credit: Plant ae 
81% bz. Schleſiſche Lfandbriefe (3 75¾ 0 bz. 33) Y 
Pfandbriefe rin. 4 4) 84 ½ bz, Schlel. Ruktttal 44) 88 
Schleſiſche Pſandbr. t . (4½ 90 bz. Sckleſiche Ne 
(4) 84½ G. Peſener Rentenbhriefe 4 82 G * esch 

1% 


Prior. (% —. Freiburg Prior. D. E. (4%) 87°, bz, 86 
Friorität (3 ½ 723, G. Oberſchl. Brior. (4) 81 ½¼ B. 88 
Förior. (4½ —. G berſchleſiſche Prior. (4% Hl 
Frelburger 4 107 G. Nprſchl. Märk. (4) —. Oberſchl. "rat 

6 Amer 


9955 x ai — Ki nr „ 
(6) 5 bz. oniibe Pfandbr. % —. De ö 
Mat.-Aul. (5) —. Oeſterreich. 60er Rate (50 75. 


Getreide: Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 22 September 1870. 


Der ſw. Weizenſg. Welzen Roggen] Gerſte 3 
Schettel. fal r pi. ge b. for prend vf 
öchſter 3114-1 310314 15 147 
ittler... 3 8-13) 4,12) 911123 — 1-9 
Niedrigster. 3 3(—1 31 ı 1 2] 5/1 1120 c 
Erbsen, Hücfter J ril. 10 Tor, Mebriafter 2 zit. 5 0° 
Butter, das Pfd. 8 ſgr., 7 for. 6 pf. 


Schönau, den 21. September 1870. a 


1 


Der 1 an Weizen Roggen [ Gerſte 90 
Scheffel il. ſgr. pf. It: ar 24 rtl far. pf. 1 187. 587 
öchſter . 3 8— 3 1— 2110 —| 1123 — 2 
A 32 2 2 8 1ſ 1 


220 == = | 20 
er. 226 — 220 — 2 3 — 11% I 
Butter, das Pfund 7 far. 6 pf. 7 jar. PI, 


Breslau, den 22 September 1870. 5. 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles 0c 15 


Reinhold Krab?“ 
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